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Ein gerichtliches Arteil.
Wenn wir noch einmal auf den unverdientermaßen ſchon

viel zu viel beſprochenen Roman von Beyerlein „Jena oder
Sedan zurückkommen, ſo geſchieht es im Anſchluß an einen
in voriger Woche entſchiebenen Beleidigungsprozeß des Ver

legers des Romans gegen ein Hamburger Blatt, das die
Beyerleinſche Arbeit mit ſehr ſcharfen Worten kritiſiert und
auch behauptet hatte, die Poſten für die volkstümliche Aus-
gabe von „Jena oder Sedam?“ ſeien aus der ſozialdemokra
tiſchen Parteikaſſe beſtritten worden. Es liegt uns fern, das
zu Gunſten des Klägers ergäangene Urteil in ſeiner formalen
Richtigkeit anfechten zu wollen. Zumal die Behauptung von
der Unterſtützung des Vertröebes des Romans ſeitens der
Sozialdemokratie ſcheint nicht durch ausreichende Beweiſe ge
ſtützt geweſen und mußte dergeſtalt für den Verlag des
Werkes eine Beleidigung involvieren. Freilich ſteht die Ent-
rüſtung, mit der das gerichtliche Erkenntnis in Ueberein-
ſtimmung mit dem Kläger jene Behauptung als „frivol auf
geſtellt“ zurückweiſt, kaum im Verhältnis zu der Tatſache, daß
das Beyerleinſche Buch der Sozialdemokratie weiteſtgehenden
Nutzen gebracht hat und noch bringt, und demgemäß eine
Volksausgabe von „Jena oder Sedan?“, wie ſie der Verlag
veranſtaltete, getroſt als eine, wenn auch nicht beabſichtigte,
ſo doch unfreiwillige ſozialdemokratiſche Propagandaſchrift
angeſprochen werden darf. Der Zweck einer ſolchen Ausgabe
iſt, daß ſie ſich jedermann aus dem Volke ſoll anſchaffen
können, alſo auch jene große Menge von Leuten der minder
bemittelten Stände, der bereits der Sozialdemokratie mehr
oder minder naheſtehen Es ward füglich dafür geſorgt, daß
die Tendenz der Beyerkeinſchen Schrift in die weiteſten Kreiſe
auch der weniger gebildeten Bevölkerung eindringe. Und
gerade in dem Umſtande, daß ſich für den Roman auch zahl
reiche Leſer finden, die nicht auf der Höhe der Bildung
unſerer Tage ſtehen, ſehen wir die Gefahr dieſer wohlfeilen
Volksausgabe. Das gerichtliche Erkenntnis leugnet zwar eine
ſolche Gefahr, indem es ausſpricht, es ſei keineswegs ohne
weiteres anzunehmen, daß das Buch lediglich eine ſozial-
demokratiſche Tendenz verfolge. Gewiß nicht, ſoweit das ge-
bildete Publikum in Frage kommt, das ja überdies bald
wahrnimmt, wie gering der Beyerleinſche Roman vom
künſtleriſchen Standpunkte aus zu bewerten iſt. Der Halb-
gebildete indeſſen ſieht die Schilderungen des Romans als
allgemeingiltig für das ganze Heer an; und wenn ihm aus
ſeiner militäriſchen Dienſtzeit irgend eine mißliche Er-
innerung geblieben iſt, ſo wird er an der Hand von Jena
oder Sedan?“ nur zu ſehr geneigt ſein, zu ſchließen, daß
alles ſchlecht in unſerer Armee ſei und die Sozialdemokratie
ganz recht habe, wenn ſie dieſe Armee abſchaffen wolle. Wir
bezweifeln nicht, daß, wie in der Prozeßverhandlung feſt
geſtellt wurde, Herr Beyerlein imſtande ſei, für die Richtig-
keit aller Einzelheiten ſeines Buches die Belege aus der Wirk-
lichkeit herbeizuſchaffen. Ja, es iſt ſogar möglich, wenn
auch ſchwer glaublich, daß der Verfaſſer bei Abfaſſung des
Romans nicht von dem Wunſche getrieben wurde, daß ſeine
Darſtellungen auf das deutſche Heer überhaupt bezogen
werden ſollten. Allein das Gros der Leſer von „Jena oder
Sedan?“ merkt nicht viel davon, daß das Buch ſich nur um
kraſſe Ausnahmefälle drehe. Und wie ſo oft, ſo kommt es
auch hier nicht ſowohl auf den Urſprung der Handkunß, als
auf ihren Effekt an. Dies überſieht unſeres Erachtens das
Erkenntnis in dem vorerwähnten Prozeſſe durchaus. Es
dreht ſich lediglich um die angebliche bona fides Beyerleins
und hat formal vollkommen recht, auf Grund dieſer bona
fides keinerlei umſtürzleriſche Tendenz des Ronians anzu-
nehmen. Auch die Wendung des Urteils mag formal nicht
anfechtbar ſein, daß der Verfaſſer auch beabſichtigt haben
könnte, auf Beſſerung und Abſtellung von Mängeln im Heere
hinzuwirken. Für jeden indeſſen der ſich mit dem Buche
befaßt hat und jetzt die geſchäftliche Ausſchlachtung desſelben
ſieht, iſt jener richterliche Satz ſchlechthin unverſtändlich. Daß
die, die ihn formulierten, das Buch nicht genauer kennen,
verdenken wir ihnen durchaus nicht. Doch ſchon der Um
ſtand, wie „Jena oder Sedan?“ von hohen militäriſchen
Kreiſen aufgenommen wurde, und die Auffaſſung, die in
einer jüngſt bei Mittler u. Sohn erſchienenen Schrift zum
Ausdruck kam, ſollten Meinungen wie die ausſchließen, es
komme dem Verfaſſer einer ausgeſprochenen Streitſchrift auf
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einen ehrlichen Beſſerungsverſuch an. Vollends muß es aber

Erſte Ausgab
——w—D

Kopfſchütteln erregen, wenn das genannte gerichtliche Urteil

den „Vorwärts“ als Eidhelfer heranzieht und betont,
gegen die ſozialdemokratiſche Tendenz von „Jena oder
Sedan ſpreche auch der Umſtand, daß der „Vorwärts“ einen
Nutzen des Romans für die Sozialdemokratie nicht zugebe.
Kann man ernſtlich das ſozialdemokratiſche Zentralorgan
für ſo naiv halten, daß es die Tatſache laut auspoſaunen
wird, wenn ein aus der Bourgeoiſie ſtammendes Buch für die
revolutionäre Partei geradezu phänomenal vorarbeitet? Die
Leiter des „Vorwärts“ müßten ja, um das Wort eines be
rühmten Staatsmannes zu gebrauchen, Eſel ſein, wenn ſie
anders als ſchweigend einen bürgerlichen Roman ihre Ge-
ſchäfte beſorgen ließen!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. Februar.

Die landwirtſchaftliche Woche und die Sozialdemokratie.
Die große landwirtſchaftliche Woche, die nunmehr be-

ginnt, ſcheint der Sozialdemokratie große Beſorg-
nis zu erwecken, denn es vergeht jetzt kein Tag, an dem man
in ſozialdemokratiſchen Blättern und Parlamentsreden nicht
mit ſaftigen Schimpfereien über die ruchloſe Begehrlichkeit
der Agrarier unterhalten wird. Den Vogel hat in dieſer Be
ziehung Herr Philipp Scheidemann abgeſchoſſen, der Schrift
leiter des ſozialdemokratiſchen „Offenbacher Abendblattes“.
Ganz im Tone der ſozialdemokratiſch- freiſinnigen Wahl
kämpfe warf er den böſen Agrariern vor, daß ſie bei ihrer
Bekämpfung der Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſch
beſchaugeſetz von Profitwut ſich leiten ließen. Jm Gegen-
ſatze zu allen Tatſachen behauptete er, daß das Fleiſchbeſchau
geſetz die heimiſche Landwirtſchaft begünſtige und das Aus

d ſchädige. Der Reichstag dröhnte am Montage eine halbe
Stunde lang wieder von ſeinem Hohn über „das nationale
Schwein“ und den „nationalen Ochſen“. Er ſpottete bei
ſolcher Verteidigung der internationalen Schweine und Ochſen
ſeiner ſelbſt und wußte nicht wie. Sehr erheiternd wirkte
es, daß er das Buch ſeines Freundes Dr. David über Agrar-
politik den deutſchen Landwirten empfahl. Die Rechte rief
ihm dabei den verhängnisvollen Namen Schippel zu. Das
hätte nicht kommen müſſen. Denn dieſer Unglücksrabe, deſſen
Gedankengänge folgerichtig zu den von Herrn Scheidemann
ſo ſehr geſchmähten Agrariern führen, will ſich durchaus
nicht von den Parteitheoretikern Kautsky und Genoſſen
niederknüppeln laſſen. Er hat Kautsky als einen Queru-
lanten bezeichnet, mit dem vernünftige Menſchen nicht ohne
Not ſich. ſtreiten; und es ſcheint, daß Kautsky deswegen mit
Herrn Schippel nicht weiter anzubinden wagt, weil in der
Partei noch eine ganze Reihe von Männern ſtehen, die, wie
z. B. der ehemalige Abgeordnete Calwer, durchaus Schippels
Anſchauungen über die Wirkung der Agrarzölle teilen. Die
„Leipziger Volkszeitung“ beklagt dies außerordentlich und
der Genoſſe Parvus rief dieſer Tage aus, „das zehre am
Marke der Partei“. Die Beſorgnis des Leipziger Blattes
braucht man ja nicht ernſt zu nehmen, denn bei allem Oppor-
tunismus lebt ſelbſtverſtändlich in Schippels Bruſt ebenſoviel
revolutionäres Bewußtſein, wie in der der Querulanten
Kautsky, Parvus und Genoſſen. Aber für die Hinfälligkeit
des ganzen Brotwuchergeſchreis ſind dieſe Vorgänge doch in
hohem Grade bezeichnend. Auch in ſeinem ſoeben er-
ſchienenen Jahrbuche der Weltwirtſchaft von 1902 beſpricht
Calwer die günſtige Getreide- Verſorgung der Welt, wobei
er namentlich den ungeheuren Aufſchwung der Getreidepro-
duktion von Argentinien, Kanada und Sibirien und damit
eine erhebliche Verſtärkung der Konkurrenz auf dem Ge-
treidemarkte und ein weiteres Herabſinken der Getreidepreiſe
in Ausſicht ſtellt. Wie die Durchſchnittsgenoſſen vom Schlage
des Herrn Scheidemann mit dieſen Tatſachen ſich abfinden
wollen, erſcheint einigermaßen ſpaßhaft. Die wirklich

Klugen in der Sozialdemokratie freuen ſich ja freilich dieſes
ausländiſchen Wettbewerbs, denn ſie wiſſen, daß dieſer
mangels ausreichenden Agrarſchutzes den Bauer zu Grunde
richten muß; und ſchon Liebknecht hat es offen ausgeſprochen,
daß der Bauer erſt durch ausländiſchen Wettbewerb ruiniert
werden müſſe, ehe er reif werde für die Sozialdemokratie.

Die landwirtſchaftliche Woche und der Freiſinn.
Auch die bürgerliche Demokratie befaßt ſich angeſichts

der großen land wirtſchaftlichen Woche z. Zt. auf das eifrigſte
mit Erörterungen über Landwirtſchaftsfragen, und wenn
auf dieſe Weiſe recht viel geſchrieben und gedruckt wird, ge
lingt es bislveilen, „n e ue Geſichtspunkte“ aus-
findig zu machen. Welcher Art dieſelben ſind, zeigen folgende
Beiſpiele:

Ein freiſinniges Berliner Blatt bemerkt, daß die Klagen
über den Notſtand der Landwirtſchaft ſeit 1874 andauern
und kommt zu dem Schluſſe, „daß der, welcher dreißig Jahre
einen erſchütternden Notſtand ertragen kann, ohne zu Grunde
zu gehen, mit einer recht guten Geſundheit ausgeſtattet
ſein muß.“

Es ſoll keineswegs geleugnet werden, daß ſich die deutſche
Landwirtſchaft bis zum Beginn der ſiebziger Jahre vorigen
Jahrhunderts im allgemeinen eines befriedigenden Wohl-

gegen
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ſtandes zu erfreuen hatte, der ſie befähigte, gelegentlich Miß
ernten und ungünſtige Preisbildungen zu überwinden. Ein
eigentlicher Notſtand war auch zu Ende dieſes und zu Anfang
des achten Jahrzehnts nicht vorherrſchend, obgleich die Ren
tabilität des Bodens ſtarke Rückſchritte zu verzeichnen hatte,
denn die Landwirtſchaft beſaß noch genug Kraft, um einige
Zeit hindurch ungünſtigen Konjunkturen Widerſtand zu
leiſten. Die erhebliche Verſchlechterung der Wirtſchaftslage
ſeit Mitte der ſiebziger Jahre ließ Klagen verlautbaren, die
umſomehr gerechtfertigt waren, als die Betroffenen an dem
Preisniedergange für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe völlig
unſchuldig waren. Die ſteigenden Bewirtſchaftungskoſten in
Verbindung mit Preisrückgängen bewirkten aber ſchließlich
eine intenſive Verſchuldung des Grund und Bodens, die ſchon
1883 in der vom Miniſter v. Lucius veranſtalteten Enquete
keinen Zweifel darüber ließ, daß ein wirklicher Notſtand in
weiten Teilen unſerer Monarchie wirklich vorhanden war.

Geradezu erſchreckend ſind die Ziffern, welche die
Statiſtik in der Hypothekenbewegung in den ländlichen Be-
zirken geliefert hat: in den Jahren 1886 bis 1900 haben
die HypothekenEintragungen nahezu um 3550 Millionen
Mark die Hypothekenlöſchungen überſchritten. Und weiterhin
werfen wir einen Blick auf die amtlich ermittelten Ziffern,
welche den Beſitzwechſel land und forſtwirtſchaftlich benutzter
Grundſtücke dartun. Jn den Jahren 1896 bis 1899 waren
es in Preußen von den mehr als 2 Hektar umfaſſenden Be
ſitzungen jährlich etwa 11 000, welche durch Kauf, Tauſch,
Enteignung oder Zwangsverſteigerung in andere Hände
übergingen, daneben etwa 1600 Beſitzungen, welche im Erb-
gange, Schenkung, von Todeswegen oder Vermächtnis ihren
Eigentümer wechſelten. Jn dem beregten Zeitraume gingen
jährlich durchſchnittlich 6,62 Prozent der landwirtſchaſtlichen
benutzten Fläche in andere Hände über. Um dieſe Ziffern
r beurteilen, muß man wiſſen, mit welcher Zähigkeit
und Liebe unſere landwirtſchaftliche Bevölkerung an der ver
erbten Scholle hängt. Es e i eine gute Portion
von Oberflächlichkeit und Leichtfertigkeit dazu, angeſichts der
offenkundigen Tatſachen davon zu ſprechen, daß der Notſtand
von der Landwirtſchaft überhaupt ſchon dreißig Jahre lang
ertragen worden iſt. Jn der Tat hat der unleugbare lange
Notſtand zu einer erſchreckenden Mobiliſierung des Grund-
beſitzes geführt und denſelben in ein Abhängigkeitsverhältnis
vom Kapital gebracht, welches für die vaterländiſchen Jnter-
eſſen nimmermehr von Vorteil ſein kann.

Eine andere freiſinnige Entdeckung birgt folgende Aus-
laſſung: „Viele Großgrundbeſitzer, die ſich jetzt über ihre
Lage beſchweren, würden dieſe verbeſſern, wenn ſie die Hälfte
ihres Beſitzes verkaufen und den Erlös zum beſſeren Betriebe
der ihnen verbleibenden Hälfte verwenden würden.“ Solche
Ratſchläge ſind billig, wie Brombeeren. Soll mit der Teilung
des Gutes auch eine Teilung des Gebäudekomplexes Hand
in Hand gehen Sollen die für den größeren Betrieb ange-
ſchafften Maſchinen beſeitigt und durch kleinere erſetzt werden
Im allgemeinen gilt doch der Grundſatz, daß der Großbetrieb
billiger produziere als der Kleinbetrieb; weshalb nicht auch
in der Landwirtſchaft? Unſere freiſinnigen Theoretiker er
mangeln offenbar des Sinnes für Gerechtigkeit gegenüber der
Landwirtſchaft und klügeln allerlei Phantasmen aus, um
über den ſpringenden Punkt hinwegzukommen. Lediglich an-
gemeſſene Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe bilden
das Radikalmittel, um einen überaus wertvollen Erwerbs-
ſtand allmählich aus ſchwerer Notlage zu befreien und ſeiner
Geſundung entgegenzuführen. Daneben kann ſtaatliche oder
genoſſenſchaftliche Fürſorge manches Gute wirken; aber alle
dahingehenden Maßnahmen ſind doch nur immer Tropfen
auf heiße Steine, ſolange nicht die Grundbedingung für eine
re Rentabilität der landwirtſchaftlichen Betriebe
erfüllt iſt.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage kam es am Dienstag bei Eröffnung der

Sitzung zu einem für die Sozialdemokratie in hohem Grade
bezeichnenden Zwiſchenfall. Der Zentrumsabgeordnete Dr.
Gröber machte darauf aufmerkſam, daß er am 5. Februar
bei Beratung des Geſetzentwurfs über die Entſchädigung für
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft dem ſozialdemokra-
tiſchen Abgeordneten Frohme den Vorwurf gemacht habe, ſich
in ſeinen beiden Reden gröblich widerſprochen zu haben. Nun
habe der Abg. Frohme den Sinn der erſten Rede nachträglich
durch Streichungen und Hinzufügungen geändert. Das
Haus nahm hiervon mit dem Ausdrucke der entſprechenden
Wertſchätzung Kenntnis. Dann wurde die Etatsberatung
beim Kapitel Reichsgeſundheitsamt fortgeſetzt. Wie be-
kannt, erſtreben die rechtsſtehenden Parteien ſeit längerer
Zeit eine Hebung des Standes der Tierärzte und dement-
ſprechend eine beſſere wiſſenſchaftliche Vorbildung. Erfreu-
licherweiſe hat ſich auch die Linke dieſen Beſtrebungen nun-
mehr angeſchloſſen und der Abg. Dr. Müller-Sagan
richtete dementſprechend an das Reichsgeſundheitsamt die
Anfrage, wie es ſich zur Verleihung des Titel „Dr. veter.“
ſtelle. Ein Regierungskommiſſar erklärte darauf, daß dies
Sache der Einzelſtaaten ſei. Nachdem dann der württem-
bergiſche Bundesratsbevollmächtigte- die Geheimmittelliſte

die vorgeſtrigen Angriffe des Abg. Dr. Müller-
Meiningen verteidigt hatte, hielt Graf Reventlow
(Wirtſch. Vgg.) eine ſehr eindrucksvolle Rede, in der er zu-



nächſt in recht witziger Weiſe den Sozialdemokraten Scheide-
mann abführte und dann die volle Berechtigung der von
national wirtſchaftlicher Seite eingenommenen Stellung zum
Fleiſchbeſchaugeſetz darlegte. Auch der Zentrumsabgeordnete
Kloſe ſprach in längerer Rede ſeine Bedenken gegen die un-
gleichartigen, zum Teil recht drückenden Beſtimmungen über
die Fleiſchbeſchau aus und der konſervative Abg. Dröſcher
vertrat in längeren Ausführungen die ſehr berechtigten For-
derungen der konſervativen Fraktion zu dem in Rede ſtehen
den Titel. Einer Anregung des Abg. Horn Sachſen
(Soz.) wegen beſſeren Schutzes der Glasbläſer wurde vom
Bundesratstiſche Berückſichtigung zugeſagt. Auch Graf
Kanitz (konſ.) ſtimmte ihr zu, machte aber gleichzeitig
darauf aufmerkſam, daß die Sozialdemokraten nur im Jnter-
eſſe der Arbeiter und des Arbeiterſchutzes wirken würden,
wenn ſie, um den Vorteil der billigeren Produktion des Aus-
landes auszugleichen, welches ſeine Arbeiter nicht in dem
Maße ſchütze, wie Deutſchland die ſeinigen, für eine ange
meſſene Schutzzollpolitik eintreten wollten. Der konſervative
Redner wies außerdem nach, daß, ſoweit ein Rückgang der
Fleiſcheinfuhr ſtattgefunden hat infolge der Einführung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes, derſelbe aufgewogen würde durch eine
Mehreinfuhr lebenden Viehs. Jn nachdrücklicher Weiſe kenn
zeichnete Abg. Dr. Paaſche das zu harte Vorgehen gegen
die Bauern beim Treffen von Sicherheitsmaßregeln gegen
Viehſeuchen. Gegen 6 Uhr wurde die um 1 Uhr begonnene
Beratung auf Mittwoch vertagt.

Aufgaben der preußiſchen Waſſerbanverwaltung. Der
Staatsminiſter Budde hat eine größere Zahl von Abgeordneten auf
Donnerstag, den 11. d. M. eingeladen, um den Vortrag des Ge
heimrats Sympher zu hören, den derſelbe vor kurzem in Gegen
wart Seiner Majeſtät im Bautenminiſterium über die Aufgaben
der preußiſchen Waſſerbauverwaltung gehalten hat.

Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Jn der Sitzung
am Dienstag gab Miniſter Budde bei dem Titel 4 der Einnahmen
beim Bauetat (Ruhrſchiffahrt und Ruhrhafenverwaltung 1 230 000
Mark) auf eine Anfrage die Erklärung ab, daß eine Aenderung in
der exzeptionellen Etatiſierung dieſer Verwaltung nicht beabſichtigt
ſei und daß infolge der ſtetigen Verkehrszunahme noch in dieſer
Seſſion dem Landtage eine Vorlage betreffend die Schaffung eines
dritten neuen Hafenbeckens in Ruhrort zugehen werde. Weiter gab
der Miniſter im Namen der Staatsregierung zur Frage der Ein
führung von Schiffahrtsabgaben die Erklärung ab, daß
die bisherigen Grundſätze aufrecht erhalten
werden ſollen und daß die gegenteiligen Mitteilungen der Preſſe
unzutreffend ſeien. Dies ſchließe aber nicht aus, daß auch auf
den natürlichen Waſſerſtraßen für die Benutzung derjenigen
Strecken Gebühren erhoben werden dürfen, die eine künſtlich ver
tiefte Fahrrinne erhielten. Die Einführung ſolcher
Abgaben ſei beabſichtigt.

Reichsſenchengeſetz. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
zur Vorberatung des Entwurfs betr. die Ausführungsbeſtimmungen
zum Reichsſeuchengeſetz begann Dienstag ihre Beratung. Von einer
Generaldebatte wurde Abſtand genommen. Die Spezialberatung
ging bis zum g 1—8; ſie wurden ohne weſentliche Aenderungen
nach der Regierungsvorlage angenommen. Jm 8 S8 wurde die
Beſtimmung geſtrichen, wonach Kinder, die an Diphtheritis erkrankt
ſind, nicht gegen den Widerſpruch der Eltern in ein Krankenhaus
von Polizei wegen überführt werden dürfen. Die weitere Debatte
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Die Regierung und der Streit zwiſchen Aerzten und Kranken
kaſſen. Jn Düſſeldorf verbautet, nach den „Hamb. Nachr.“, daß
auch die Düſſeldorfer Regierung beabſichtigt, da auch in ihrem
Bezirk die Differenzen zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen eine
beſondere Ausdehnung angenommen haben, von Aufſichtswegen
hiergegen einzuſchreiten, und zwar wird ſie überall, wo die Zahl der
von den Krankenkaſſen angeſtellten beamteten Kaſſenärzte keine
Garantie für eine ſachgemäße, ſorgfältige Behandlung bietet, di e

Kaſſen zwangsweiſe zur Einführung der freien
erztewahl, die den Kernpunkt der Streitigkeiten bildet, be

timmen.
e

Perſonalnachrichten. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle
hören, kommt für den Polizeipräſidenten-Poſten in Frankfurt a. M.

noch der Polizeipräſident Steinmeiſter- Hannover
in Frage.

Aufwendung für Kriegsflotten. Die acht bedeutendſten See
ſtaaten haben im Jahre 1902 für ihre Kriegsflotten Aufwendungen
in Höhe von 1 912 828 746 Mk. gemacht. Deutſchland ſteht mit
204 592 885 Mk. erſt an fünfter Stelle nach Rußland, Frankreich,
den Vereinigten Staaten und natürlich Großbritannien mit einem
Budget von 713 888 902 Mk.

Die Bndgetkommiſſion des Reichstages beſchloß, die
Petitionen betreffend Gleichſtellung außeretatsmäßiger
ß ahlmeiſter-Anwärter mit dem Feuerwerkerperſonal,
owie Gewährung der Vizefeldwebel-Löhnung an die außeretats-

mäßigen Zahlmeiſter-Aſpiranten nach neunjähriger Dienſtzeit dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. Eine
Reſolution vom Abg. Müller-Fulda u. Gen., die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, im Jntereſſe der heimiſchen Landwirtſchaft
dahin zu wirken, daß die Einberufung zu Truppenübungen
möglichſt nicht während der Erntezeit ſtattfindet, wurde ange
nommen. Kap. 24 Tit. 7 wurde unter Abſetzung der Forderung
zur Vermehrung der Unteroffizierſtellen, aber unter Zuſtimmung
zur Beſoldungsverbeſſerung für Unteroffiziere genehmigt. Die
Wahlprüfungs kommiſſion des Reichstages hat die
Wahl des Abg. Bartling (natlib.) 2 Wiesbaden für gültig erklärt.

Eine Denkſchrift über die Witwen- und Waiſenverſicherung
wird, wie man dem „Vorwärts“ mitteilt, in etwa 14 Tagen vom
Reichsamt des Jnnern veröffentlicht werden. Wie das ſozial-
demokratiſche Blatt weiter erfährt, behandle die Denkſchrift die vom
Zentrum befürwortete Verwendung von Mitteln aus den Mehr-
erträgen des neuen Zolltarifs für dieſe Verſicherungsart. Es
werde indeß nur unter der Vorausſetzung, daß Arbeitgeber und
Arbeiter Beiträge leiſten vorgeſchlagen werden, für „bedürftige“
Witwen eine Verſicherung in beſchränktem Maße einzuführen.
Es wäre intereſſant, zu erfahren, wer die Mitteilungen über die
Kenkſchrift gerade dem „Vorwärts“ mitgeteilt hat.

Der Fall Schippel. Nach einer Mitteilung in dem bayeriſchen
ſozialdemokratiſchen Hauptorgane hat die ſozialdemokratiſche
Fraktion beſchloſſen, ihren Vorſtand zu beauftragen, den Fall
ſage zu unterſuchen und darüber der Fraktion Bericht zu er
tatten.

Totenſcheine. Seit Anfang dieſes Jahres enthalten die
Totenſcheine der in Berlin Verſtorbenen eine für ſtatiſtiſche Zwecke
beſtimmte Zählkarte mit Fragen über die genaue Todesurſache
und die erbliche Belaſtung. Da die Karte den Namen des Ver-
ſtorbenen nicht enthält, können die Aerzte, ohne eine Pflicht zu ver
letzen, die entſprechenden Mitteilungen machen.

Der Emdener Außenhafen. Der Bundesrat hat beſchloſſen,
daß der im Emdener Außenhafen errichtete Freibezirk die
Eigenſchaft eines Zollausſchlußgebietes im Sinne des F 16 Abſ. 1
des Vereinszollgeſetzes mit der Maßgabe enthält, daß Detailgeſchäfte
im Ausſchlußgebiete grundſätzlich ausgeſchloſſen bleiben, Wohnungen
daſelbſt nur inſoweit vorhanden ſein dürfen, als es ſich um Beamte
oder um ſolche Perſonen handelt, deren ſtändige Anweſenheit im
Ausſchlußgebiete durch die Art ihrer Beſchäftigung erfordert wird,
und private und induſtrielle Betriebe in dieſem Gebiete, außer für
die d srüjenng und Reparatur von Schiffen, nicht zugelaſſen
werden,
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Der Krieg.
Ueber die Schlacht bei Port Arthur

verbreitet Reuters Tel.-Bur. folgende Telegramme, die die
bisherigen z. T. beſtätigen, z. T. ergänzen. Wir teilen die
wichtigſten im Folgenden mit:

Petersburg, 10. Februar, 4 Uhr 46. Min. früh.
Der Stabschef des Statthalters Admiral Alexejew, Pflug,
telegraphiert aus Port Arthur vom 9. Februar: Heute gegen
11 Uhr morgens näherte ſich ein aus fünfzehn Panzerſchiffen
und Kreuzern beſtehendes] japaniſches Geſchwader Port
Arthur und eröffnete das Feuer. Der Feind wurde mit
Schüſſen von den Küſtenbatterien, der Feſtung und dem
Feuer unſeres Geſchwaders, welches ſich an dem Kampfe be
teiligte, empfangen. Gegen Mittag ſtellte das japaniſche
Geſchwader das Feuer ein und dampfte nach Süden. Auf
unſerer Seite wurden zwei Marineoffiziere und 51 Marine-
ſoldaten verwundet und neun getötet; auf den Küſtenbatterien
wurde ein Mann getötet und drei verwundet. Das Panzer-
ſchiff „Poltawa“ und der Kreuzer „Narwik“ erhielten je eine
Beſchädigung des unter der Waſſerlinie befindlichen Teiles
Die Beſchädigungen der Feſtung ſind unbedeutend.

New-York, 9. Febr. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus Depeſchen aus Tſchifu melden: Drei ruſſiſche Kriegs
ſchiffe ſind von den Japanern bei Port Arthur mit Torpedos be
ſchoſſen und auf Strand geſetzt worden.

London, 9. Febr. Dem „Reuterſchen Bureau“ iſt über
New-Hork folgendes Telegramm aus Tſchifu von heute zugegangen:
Der Dampfer „Columbia“, der von Port Arthur in Tſchifu ein
getroffen iſt, befand ſich zur Zeit des japaniſchen TorpedoAngriffs
auf der Reede von Port Arthur. Am Montag abend 11 Uhr
wurde der erſte Knall einer Torpedoexploſion verſpürt. Die Ruſſen
brachten ſofort ihre Scheinwerfer in Tätigkeit und eröffneten das
Feuer. Der Angriff dauerte indeſſen in Zwiſchenräumen die ganze
Nacht fort und am 9. Februar bei Tagesanbruch ſah man, daß
zwei ruſſiſche Schlachtſchiffe und ein ruſſiſcher Panzerkreugzer erſter
Klaſſe manövrierunfähig gemacht und an der Einfahrt in den Hafen
auf den Strand geſetzt waren. Der Kreuzer lag ſtark auf der
Seite. Keines der Schiffe hatte Beſchädigungen oberhalb der
Waſſerlinie. Die xuſſiſchen Forts feuerten am Morgen auf die
etwa drei Meilen entfernt liegende japaniſche Flotte, welche das
Feuer erwiderte. Darauf lichteten andere ruſſiſche Schiffe die
Anker und kreuzten um die Reede herum. Die Japaner kamen bis
auf drei Meilen heran und die Seeſchlacht begann. Die Japaner
feuerten auf die Schiffe und die Forts, welche das Feuer er
widerten. Die japaniſchen Geſchoſſe trafen die ruſſiſchen Schiffe
nur unbedeutend, das Feuer der Ruſſen erreichte die gegneriſchen
Schiffe nicht. Während der Kampf im Gange war, fuhr die
„Columbia“ davon, ſie ſah aber ſpäter noch, wie die japaniſche
Flotte anſcheinend unbeſchädigt in der Richtung nach Dalny abfuhr,
obzwar die Offiziere der „Columbia“ ſagen, die Zahl der an
greifenden Schiffe habe ſiebzehn betragen und man habe ſpäter
nur ſechzehn Schiffe geſehen. Dew Dampfer „Futſchau“ aus
Dalnh, welcher am 9. Februar durch die japaniſche Flotte hindurch
gefahren iſt, berichtet, daß ſie aus ſechs Schlachtſchiffen, vier
Kreuzern erſter Klaſſe und ſechs anderen Schiffen beſtanden habe
und ſich 18 Meilen von Port Arthur in ſüdöſtlicher Richtung be
wegte. Drei japaniſche Kreuzer fuhren am Dienstag um 10 Uhr
vormittags an Port Arthur in Sehweite der ruſſiſchen Flotte
vorbei. Die letztere lichtete die Anker und brach zur Verfolgung
auf, kehrte aber eine halbe Stunde ſpäter zurück.

Nach einem weiteren Telegramm aus Tſchifu wären die außer
Gefecht geſetzten ruſſiſchen Schiffe die Schlachtſchiffe „Poltawa“
und „Zeſarewitſch“ und der Kreuzer „Bojarin“. Die auf dem
Strande ſitzenden Schiffe blockieren, wie gemeldet wird, die Hafen
einfahrt, ſie machen den Kanonenbooten die Ausfahrt unmöglich
und hindern die Schlachtſchiffe und Kreuzer, zur Kohleneinnahme
in den Hafen einzufahren,

New-York, 9. Febr. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Ueber den Kampf bei Port Arthur wird aus Tſchifu
weiter gemeldet: Der japaniſche Vizeadmiral Togo befehligte eine
Flotte, beſtehend aus den Panzerkreuzern „Tſchitoſe“, „Kaſagi“,
„Takaſago“ und „Joſchino“; dieſe nahmen im Kreiſe außerhalb

der Reede Stellung und zogen das Feuer der Ruſſen auf ſich.

e

Der ruſſiſchjapaniſche Kriegsſchauplatz in Oſtaſien.

Dann ſtießen ſie zur japaniſchen Hauptflotte und darauf dampften
alle japaniſchen Schiffe an die ruſſiſchen Panzerkreuzer heran. Die
japaniſche Hauptflotte beſtarid aus zwei Diviſionen; es waren dabei
das Flaggſchiff „Mikaſa“, die Linienſchiffe „Aſahi“, „Fudſchi“,
„Schikiſchima“ und „Hatſuſſe“, ferner die Schiffe „Onaſchima“ und
„Tabuma“. Die zweite Dfſviſion, welche Admiral Kamimura an
Bord des Panzerkreuzers „Jdzumo“ befehligte, beſtand außerdem
aus den Panzerkreuzern „Jakumo“, „Aſama“ und „Jwate“.

Die neneſten Telegramme,
die bei Schluß der Redaktion einliefen, lanten:

London, 10 Febr. Von den beſchädigten drei
ruſſiſchen Schiffen ſind zwei augenblicklich wohl
außer Gefecht geſetzt, dürften aber trotz des
Schadens in nicht zu langer Zeit wieder ſeetüchtig ſein. Das
dritte treibt ohne Steuer und Schraube auf hoher
See. Ueber das Schickſal ſeiner Beſatzung iſt nichts bekannt.

Eine drahtliche Meldung aus Tſchifn beſagt, daß die
drei ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Port Arthur ſchwer beſchädigt
wurden. Die Seeſchlacht vor Port Arthur dauert fort; das
cerweſen wird auf drei Seemeilen Entfernung unter

alten, bisher, ahne erheblichen Schaden auf beiden Seiten
anzurichten. Nach einer Meldung ans Paris wurde derruſſiſche Kreuzer bei der TorpedoAttacke in den Grund ge

bohrt. Siebzehn japaniſche Schiffe ſind beim Gefecht
engagiert.

Der japaniſche Poſtdampfer der Nipponlinie „Juaba Marie“
ſoll in der Nähe von Hongkong von ruſſiſchen Kriegsſchiffen gekapert
worden ſein.

Jn Port Arthur iſt kein Trockendock, um
eventuell ruſſiſche Kriegsſchiffe auszubeſſern; wenn Schiffe
alſo ſtark beſchädigt werden, ſind ſie vollſtändig
außer Gefecht geſetzt.

Petersburg, 10. Febr. Die Nachricht von der Be-
ſchädigung der ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Retviſan“, „Zeſare-
witſch“, „Pallada“ hat in allen Kreiſen einen niederſchmettern
den Eindruck gemacht. Der Marineſtab iſt umlagert von
Hunderten, die ihre Verwandten im fernen Oſten haben. Auf
den Straßen herrſcht außergewöhnliches Leben. Auf der
Börſe gab es heute vollſtändige Derou

Jn Marinekreiſen herrſcht eine gewiſſe Beſorgnis wegen der
Führung der ruſſiſchen Flotte im Oſten. Alexejew ſoll als Admiral
nicht viel wert ſein. Es wird ohne Rückhalt behauptet, daß Rußland
im Oſten ein umſichtiger, tüchtiger Admiral fehlt und man ſich in

dieſer Hinſicht auf mancherlei Ueberraſchungen gefaßt machen kann.
Jm Generalſtab herrſcht eine fieberhafte Tätigkeit.

Admiral Skrydlow war beſtimmt, ſich bei Kriegsaus-
bruch nach dem fernen Oſten zu begeben, um einen Teil des
Geſchwaders zu kommandieren. Jm letzten Augenblick iſt
dieſes Projekt geändert worden. Skrydlow ſoll vorläufig
wieder nach Sevaſtapol zurückkehren. Man befürchtet, daß
ein ſo ſelbſtändiger Charakter wie Skrydlow ſich den An-
ordnungen Alexejews nicht bedingungslos unterordnen wird.

Sämtliche Truppen des Kursker und Koſtromager Militärbezirks
erhielten Marſchordre für Oſtaſien.

Sämtliche Fahrzeuge der ruſſiſchen Mittelmeerflotke
wurden dem Kommando des Admirals Alexejew unterſtellt.

PariS, 10. Febr. Aus Petersburg meldet der
„Matin“, daß geſtern abend keine neue Meldungen über Port
Arthur eingelaufen ſeien. Die Stadt verhält ſich ruhig; für
heute erwartet man die kaiſerliche Proklamation an das Volk
über die Kriegserklärung. Aus Moskau wird gemeldet, daß
dort begeiſterte Stimmung herrſche.
„Pondon, 10. Febr. Die timniniſteriellen Blätter

billigen den Angriff der Japaner bei Port Arthur und
drücken die Anſicht aus, daß die japaniſche Note tatſächlich die
Kriegserklärung bildete. „Daily Mail“ glaubt an den Sieg
der Japaner. Die Militärſachverſtändigen verhehlen ſich
jedoch nicht, daß derendgültige Sieg Rußland
Zufallen werde. Mehrere ätter erklären, daß



ein kurzer Krieg für England Vorteile habe, ein längerer da
gegen dem engliſchen Handel großen Schaden zufügen würde.

Paris, 10. Febr. Der franzöſiſche Geſandte in Tokio hat die
Vertretung der ruſſiſchen Intereſſen Nimge ge aſenſghuk net

t. Etienne, 10. Febr. Die hieſige große Waffenfa whl Arbeiter an; weinent hat Veſaibe wichtige Beſtellungen

von Rußland erhalten.

Peking, 10. Febr. Mehrere tauſend Mann japani-
ſcher Truppen ſollen in Tſchemulpo gelandet ſein. trotz der
Anweſenheit zweier ruſſiſcher Kriegsſchiffe.

New-York, 10. Febr. Ein h aus Tſchifu
meldet, daß der ruſſiſche Panzer und das
Kanonenboot „Koriltz“ in Tſchemulpo von den Japanern
blockiert ſeien.

Tſchifu, 10. Febr. 60 japaniſche Trans
portdampfer landen an der koreaniſchen Küſte
Truppen. Mehrere kleinere ruſſiſche Dampfer ſollen
von japaniſchen Kriegsſchiffen weg genommen
worden ſein; wahrſcheinlich handelt es ſich um angebliche Wal
fiſchfänger, die Spionage trieben.

Tokio, 10. Febr. Aus Fuſan (Koreag) wird dem
Blatte „Jiji“ telegraphiert, daß Sonnabend morgen
um 8 Uhr öſtlich der Jnſel Koji Kanonendonner
gehört wurde.

ort Arthur, 10. Febr. Die ruſſiſche Admiralität hat denmigheerg der Preſſe z Zutritt zu e en chiffen
unterſagt, dagegen erlaubt, die Landtruppen zu begleiten.

Petersburg, 10. Febr. Von gut unterrichteter Seite ver
lautet, daß die Japaner die Note Rußlands an Baron Roſen in
Tokio aufgefangen und ihm gar nicht ausgehändigt haben.

Petersburg, 10. Febr. Geſtern nachmittag
3 Uhr wurde im Winterpalais in Gegenwart ſämtlicher
Großfürſten, Miniſter, der Generalität und der Stabsoffi
ziere vom Zaren offiziell der Krieg zwiſchen Ruß-
land und Japan erklärt.

Waſhington, 10. Febr. Das Kabinett hielt geſterneine zweiſtündige Deren ab und beſchloſt, die Union

vollſte Neutralität wahren würde.
Waſhi on, 10. Febr. Der deutſche Botſchafter Freiherr

Speck v. Sternburg hatte mit Staatsſekretär Hay eine lange Konferenz.
Hieſige Zeitungen behaupten, es habe ſich in derſelben um die Frage
der Integrität Chinas und die Wichtigkeit der Sicherung der
Neutralität des Landes gehandelt.

New-York, 10. Febr. Die Vorſchläge der Bundes
regierungen zielen auf Be ſchränkung
der Krieg szone ab, namentlich ſoll ein Einfall in China
verhindert werden. Betreff der Mandſchurei
beſteht noch Unſicherheit. Auch ſoll die Fort-
dauer der Unabhängigkeit Koreas t werden. Die
Blätter konſtatieren mit Befriedigung s erſten Erfolg.

Lemberg, 10. Febr. Nach Meld des „„Slawo
Polski“ iſt in mehreren Ortſchaften Ruſſiſch-Polens eine
Bewegung im Gange, während der Wirren in Oſtaſien die
Bevölkerung zur Erhebung gegen Rußland aufzuſtacheln.

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht folgendes
Regierungskommuniqué:

Im vorigen Jahre wandte ſich das Kabinett in Tokio unter
dem Vorwande, das Gleichgewicht und eine feſtere Ordnung an den
Ufern des Stillen Ozeans herzuſtellen, an die kaiſerliche Regierung
mit dem Vorſchlage, die gegen Verträge mit Korea zu
revidieren. Rußland willigte ein. Auf kaiſerlichen Befehl wurde,
infolge der zu dieſer Zeit erfolgten Errichtung einer Statthalter
ſchaft im fernen Oſten, die Ausarbeitung des Projektes eines neuen
Einverſtändniſſes mit Japan dem Generaladjutanten Alexejew über
tragen unter Mitwirkung des ruſſiſchen Geſandten in Tokio, dem
die Verhandlungen mit der japaniſchen Regierung übertragen
wurden. Ungeachtet deſſen, daß der Meinungsaustauſch über dieſen
Gegenſtand mit dem Kahinett von Tokio einen freundſchaftlichen
Charakter erhielt, verſuchten japaniſche geſellſchaftliche Kreiſe ſowie
lokale und ausländiſche Blätter auf jede Weiſe unter den Japanern
kriegeriſche Stimmung hervorzurufen und die Regierung zu be
waffnetem Streit mit Rußland zu bringen. Unter dem Einfluß
ſolcher Stimmung fing das Kabinett von Tokio an, immer größere
und größere Forderungen in den Unterhandlungen zu ſtellen und
traf gleichzeitig umfangreichſte Maßnahmen, um das Land kriegs
bereit zu machen. Alle dieſe Umſtände konnten ſelbſtverſtändlich
die Ruhe Rußlands nicht ſtören, en jedoch dasſelbe, auch
ſeinerſeits die bezüglichen Anordnungen für Heer und Marine zu
treffen. Deſſenungeachtet widmete Rußland, von dem aufrichtigen
Wunſche beſeelt, den Frieden im fernen Oſten zu erhalten, ſoweit
ſeine unſtreitigen Rechte und Jntereſſen es erlaubten, den Kund
gebungen des Kabinetts in Tokio die nötige Aufmerkſamkeit und
erklärte ſich bereit, auf Grund der Bedingungen des Einverſtänd
niſſes, Japans bevorzugte kommerzielle und ökonomiſche Stellung
auf der Halbinſel von Koreg anzuerkennen mit dem Zugeſtändnis
des Rechts, dieſelbe im Falle von Unruhen im Lande mit ſeiner
Kriegsmacht zu ſchützen. Gleichzeitig beſtand jedoch Rußland unter
ſtrenger Be des Grundprinzips ſeiner Politik bezüglich
Koreas, deſſen Unabhängigkeit und Jntegrität durch vorhergehende
Einverſtändniſſe mit Japan und Verträge mit anderen Mächten
garantiert waren, auf 1. gegenſeitiger unbedingter Garantie dieſes
Grundprinzips, 2. auf der Verpfli keinen Teil Koreas für
ſtrategiſche Zwecke zu gebrauchen, da die Zulaſſung ſolcher Handlung
ſeitens einer ausländiſchen Macht direkt dem Prinzip der Selbſt
ſtändigkeit Koreas widerſpricht und 8. der Wahrung voller Freiheit
der Schiffahrt durch die Meerenge von Koreg. Ein in ſolchem
Sinne ausgearbeitetes Projekt befriedigte die japaniſche Regierung
nicht, welche in ihren letzten Vorſchlägen nicht nur die Annahme der
Bedingungen ablehnte, die als Garantie der Unabhängigkeit Koreas
erſchtenen, ſondern auch gleichzeitig darauf zu beſtehen begann, daß
in das erwähnte Projekt Beſtimmungen aufgenommen würden,
welche die Mandſchureifrage be che Anforderungen
Japans waren natürlich unzuläſſig. Die Frage über die Lage
Rußlands in der Mandſchurei betrifft vor allem China ſelbſt, ſodann
aber auch alle Mächte, welche Handelsintereſſen in China haben.
Daher ſah die kaiſerliche Regierung entſchieden keinen Grund, in
einen Sondervertrag mit Japan über die koreaniſchen Angelegen
heiten irgendwelche Beſtimmungen hinſichtlich des von ruſſiſchen
Truppen beſetzten Gebietes aufzunehmen. Die kaiſerliche Regierung
weigert ſich dabei nicht, für die Dauer der Okkupation der Man
dſchurei ſowohl die Souveränität des Kaiſers von China in der
Mandſchurei wie auch die Vorrechte anzuerkennen, welche dort die
Mächte durch Verträge mit China erworben haben. Darüber iſt
den fremden Kabinetten ſchon eine entſprechende Erklärung gemacht
worden. Jm Hinblick darauf war die kaiſerliche Regierung, indem
ſie ihren Vertreter in Tokio beauftragte, ihre Antwort auf die letzten
Vorſchläge Japans zu übergeben, berechtigt, zu erwarten, daß das

Kabinett in Tokio die Bedeutung der oben re
Erwägungen in Betracht ziehen und den von Rußland an den Tag
gelegten Wunſch, mit Japan eine friedliche Verſtändigung zu er
gielen, ſchätzen werde. Statt deſſen beſchloß die japaniſche Regie
rung, ohne ſelbſt die Antwort abzuwarten, die handlungen ab
gubrechen und den diplomatiſchen Verkehr mit Rußland einzuſtellen.
Indem die kaiſerliche Regierung die volle Verantw eit für
die etwaigen Folgen einer derartigen Handlungsweiſe Japan auf
erlegt, wird ſie die Entwickelung der Ereigniſſe abwarten und bei
der erſten Notwendigkeit die entſchiedenſten Maßnahmen zum
Schutz ihrer Rechte und Intereſſen im fernen Oſten treffen.

Durch den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Rußland und Japan ſind ſelbſt die europäiſchen Ge
ſandten Japans überraſcht worden. Dies gilt, ſchreibt die

„Neue politiſche Korreſpondenz“, wie aus diplomatiſcher
Quelle verlautet, ſogar für den Geſandten Japans in
St. Petersburg, den die Weiſung, den Abbruch der Be-
ziehungen herbeizuführen, unvorbereitet traf. Als in Paris
die Nachricht von dem entſcheidenden Schritte Japans ein-
ing, hatte unmittelbar vorher die franzöſiſche Regierung auf
nfragen aus dem Publikum nicht bloß an der Ausſicht auf

weitere Verhandlungen oder auf erfolgreiche Vermittelung
feſtgehalten ſondern direkt den Frieden für geſichert erklärt,
und ſelbſt in London, wo der Ausbruch des Krieges von der
Preſſe oft genug irrtümlich vorhergeſagt worden war, war
man auch in maßgebenden Kreiſen, als die Nachricht von dem
wirklichen Abbruch der Beziehungen unvermutet ſchnell ein-
traf, über dieſe plötzliche Wendung erſtaunt

Unſere Karte,
die wir obenſtehend geben, dient der allgemeinen Orientierung
über die großen Gebiete, die mit dem Kriege direkt oder indirekt
im Zuſammenhange ſtehen. Die ruſſiſchen Flottenſtützpunkte Port
Arthur und Dalnij, die nördlicher gelegenen zur Küſtenprovinz ge
hörigen Häfen von Wladiwoſtok und Nikolajewsk, ſowie die ſämt-
lichen Marineſtationen des japaniſchen Jnſelreichs und die Bucht
von pho auf Korea ſind ſämtlich in der Karte enthalten.
Gleichfalls finden wir darauf die verſchiedenen, in den letzten
Jahren entſtandenen Eiſenbahnen, ſowohl in Japan, als auch die
mandſchuriſchen und ſibiriſchen Schienenwege. Tſingtau, das anf
der Karte ebenfalls zu finden iſt, liegt ſchon außerhalb des eigent
lichen Operationsgebietes. Aber bis zu dem etwa auf der Höhe
von Japans Südſpitze gelegenen Shanghai können die chineſiſchen
er auf die eine oder andere Art in Mitleidenſchaft gezogen
werden.

Ausland.
Rußland.

Die Tibetfrage.Die Petersburger Zeitung „Dalni Woſtok“ meldet, daß
der ruſſiſche Geſandte in Peking aus Petersburg Jnſtruk-
tionen erhielt, aktive Schritte gegen die Be-
S Engländer in Tibet zu tun.Er begab ſich daraufhin in das chineſiſche Miniſterium des
Aeußeren und erklärte, Tibet ſtehe unter ruſſi-
ſchem Schutz e. Rußland erwarte, daß China gegen
das Vorgehen Englands in Tibet unbedingt energiſche
Schritte tue.

Frankreich.
Oeffentliche Bauten.

Der Senat ſtimmte nach mehrtägiger Debatte der zweihundert
Millionenanleihe zu für die Ausführungen öffentlicher Bauten im
Seinedepartement. Alsdann begann die zweite Leſung des Geſetzes
betr. die Abſchaffung des Fallouxſchen Unterrichtsgeſetzes.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat
trat am Dienstag vormittag zur erſten Sitzung der Vollver-
ſammlung in Berlin zuſammen, der u. a. der Staatsſekretär

reiherr von Stengel beiwohnte. Der Vorſitzende, Graf
chwerinLöwitz, eröffnete die zahlreich beſuchte Verſamm-

lung, ſprach dabei ſeine Freude über die Geneſung des
Kaiſers aus und forderte die Vertreter der Landwirtſchaft mit
Rückſicht hierauf und auf den Ausfall der Reichstagswahlen
auf, von neuem ihre Ergebenheit zu dem Kaiſer und ſeine
hohen Verbündeten zu bekunden. Seine Rede ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer, die Bundesfürſten und die freien
deutſchen Städte. Darauf wurde in die Tagesordnung ein
getreten, deren erſter Gegenſtand war: „Der wirtſchaftliche
Zuſammenſchluß der europäiſchen Staaten und die Reform
der bisherigen Meiſtbegünſtigungsverträge.“ Der Land-
wirtſchaftsrat nahm einſtimmig eine Reſolution an, in der im

nblick auf den wünſcheuswerten engeren wirtſchaftlichen
Zuſammenſchluß der europäiſchen Staaten die Gründung
eines mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereins freudig begrüßt
und ferner die Notwendigkeit ausgeſprochen wird, in neu
abzuſchließende Zolltarifverträge eine Beſtimmung aufzu
nehmen, wonach von vertragſchließenden Staaten einander
eingeräumte Vergünſtigungen dritten Staaten nicht auf dem
Wege allgemeiner Meiſtbegünſtigung, ſondern nur auf Grund
gleichwertiger tarifariſcher Gegenkonzeſſionen zugeſtanden
werden dürfen. Die Reſolution bittet ſchließlich den Reichs
kanzler dringend, das landwirtſchaftliche Gewerbe wenigſtens
für 1905 vor großem Schaden zu bewahren und alle mit
längerer als dreimonatlicher Kündigungsfriſt ablaufenden
Handelsverträge unverzüglich gu kündigen.
e v

Vermiſchtes.
Aus dem brennenden Baltimore. Die hauptſächlichſte Gefahr in

Baltimore ſcheint jetzt in der Tat beſeitigt zu ſein. Wie ſchon mitbrachte man am Montag nach faſt üdertenſchüchen Anſtrengungen

Feuer zum Stehen, aber in den einmal von den Flammen ergriffenen
Stadtteilen wälzt ſich noch der ungeheuere Brand durch Straßen und
Gaſſen, die an vielen Stellen mehrere Meter hoch mit Trümmern be
deckt ſind. Zur Zeit wird der angerichtete Schaden auf nahezu
300 Millionen Dollar geſchätzt. Aus Waſhington ſind
Pioniere mit großen Mengen Schießbaumwolle unterwegs, um durchdem Fwuer die g aneue gungen Nahrung zu entziehen undſeine Weiterausdehnung zu hemmen. B aller glaſſen verlaſſen

Stadt. de Schiffen, n lagen, ſind in
das Geſchäftsviertel der Stadt, das 140 Akres umfaßt, ſo gut e

vernichtet. Bei der Bekä des Feuers wurde ein Feuerwehrmann
tet. 75 Perſonen erlitten Verletzungen und liegen im Kranken
ſe. Die mit Baumwolle beladenen Dampſſchiffe nach

Europa konnten vor dem Uebergreifen der Flammen gerettet
werden, jedoch ſind die Hafenpiers größtenteils zerſtört. Auf
fallend an dem Feuer war die Schnelligkeit, mit welcher die

e n die n e r denenmei na n neueſten Fortſchritten der Technik angebliſeuerſicher gebaut ſein ſollten. 12 Häuſer wurden re
eſpreng t, um ein weiteres Umſichgreifen der Flammen zu ver
indern. Die zerſtörten iten waren mit großen Summen

verſichert. Man befürchtet, daß zahlreiche kleinere Verſicherungs
eſellſchaften die Verluſte, die ſie jetzt zu tragen haben, nicht über

ſtehen werden. Die eigentlichen Wohnviertel der Stadt blieben
urch Umſchlagen des Windes vor den Flammen bewahrt, jedoch

r hunderte von Einwohnern der ärmeren Stadtteile obdachlos.
Archive des deutſchen, britiſchen und ſpaniſchen Kon

ſulate s wurden von den Flammen zerſtört.
Ende eines Kolonialſtabsarztes. Jn rätſelhaftem

Licht erſcheint der in Berlin verübte Selbſtmord eines Stabsarztes von
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe, der nach einem fünfjährigen Auf-
enthalt in den Kolonien vor einigen Wochen mit einem viermonatigen
Urlaub nach Berlin kam. Es handelt ſich um den 41 Jahre alten
Stabsarzt Dr. Hans Kälbling, der in der Mauerſtraße 22 ein
möbliertes Zimmer innehatte. Der ſonſt zugängliche und anſcheinend
lebensluſtige Mann hatte im Hauſe kein Zeichen von Verſtimmung

oder Niedergeſchlagenheit erkennen laſſen. Am Montag abend war er
nicht ausgegangen. Seine Wirtin, die ihn nicht zu Hauſe glaubte,
wollte um 6 Uhr das Zimmer ſür die Nacht in Ordnung bringen,
als ſie plötzlich einen Schrei ausſtieß. Auf dem Sofa lag
der Stabsarzt, und auf dem Teppich befand ſich eine große
Blutlache. Die Frau rief ſofort polizeiliche und ärztliche
Hilfe herbei, die ſich aber als nutzlos herausſtellte. Stabsarzt
Kälbling hatte ſich mit einem Meſſer die linke Schlagader am Halſe
durchſchnitten und außerdem einen Stich in den Unterleib beigebracht,
ſodaß der Tod bereits eingetreten war. Er hatte einen Brief auf dem
Tiſche zurückgelaſſen, in dem er mitteilte, daß er freiwillig aus dem
Leben ſcheidet. Ein Grund der Tat iſt vorläufig nicht zu entdecken.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 12. Februar, vorm. 9 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.
u St. Georgen: Freitag, den 12. Februar abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Februar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vanulusgemeinde: Donnertstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Februar 1904.

Aufgeboten Der Tiſchler Otto Ruſtenbach und Emma Bothe,
Kapellengaſſe 8. Der Schneider Guſtav Juſt, Steinweg 55 und Frieda
Hellwig, Turmſtr. 2. Der Kgl. Univerſitäts-Bauſekretär Wilhelm
Waltking, Gr. Wallſtr. 49 und Antonie Hagen, Zwingerſtr. 21/22.

Eheſchließung Der Jngenieur Hans Neumeyer, Lindenſtr. 56
und Marie Berger, Barfüßerſtr. 12.

Geboren Dem Kutſcher Friedrich Henze, Freiimfelderſtr. 8, T.
Anna. Dem Bauarbeiter Hermann Koch, Mittelwache 8, T. Wally.
Dem Gürtler Albert Fiſcher, Hirtenſtr. Zw., S. Franz und T.
Emma. Dem Schloſſer Julius Pfeiffer, Schmiedſtr. 35, S. Paul.
Dem Schmied Reinhold Frommhold, Grünſtr. 27, S. Otto. Dem
Geſchirrführer Joſeph Effenberger, Gommergaſſe 10, T. Gertrud. Dem
Fabrikarbeiter Karl Hoffmann, Herrenſtr. 11, S. Willy.

Geſtorben Des Reſtaurateurs Gottfried Netke Ehefrau Bertha
geb. Heinrich, 49 J., Rathausſtr. 9. Des Schloſſers Wilhelm Möbius
T. Margarete, 1 Woche, Torſtr. 31. Der Handelsmann Auguſt
Musculus, 80 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schuhmacher Wilhelm Klimpel,
Halle und Thekla Schmiedel, Mühlhauſen i. Th. Der Bahnarbeiter
Albert Erbert und Emma Weber, Diemitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Februar 1904.
Aufgeboten Der Handelsmann Heinrich Raſemann und Marie

Franke, Breiteſtr. 26.
Geboren Dem Schmied Louis Thomas, Burgſtr. 2, T. Martha.

Dem Eiſenbohrer Franz Zitterbart, Körnerſtr. 1, T. Liesbeth. Dem
Maler Johann Seevers, Harz 51, T. Eliſabeth.

rben Der Landgerichtsrat a. D. Karl Holtze, 77 J., Händel-
ſtraße 3. Die unverehelichte Jrma von Helmrich aus Erfurt, 54 J.,
Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Bülow aus Schloß

Beyernaumburg. Referendar von Eichel Streiber aus Eiſenach.
Konſiſtorialrat und Präſident Glaſewald aus Magdeburg. Oberland-
gerichtsrat Schulz aus Erfurt. Rechtsanwalt Dr. Schulz aus Magde-
burg. Rittergutsbeſitzer A. Urban aus Jena. Oberhofprediger Scholz
nebſt Gemahlin aus Gotha. Brauereibeſitzer E. Keil, Zimmermeiſter
P. Buckhold, Bahnmeiſter H. Batz, ſämtlich aus Langenſalza. Sup.
Luther aus Wittgendorf, G. Waiſe aus Kiebitz, Bay aus Zieſar.
Fabrikbeſitzer Dr. Brumme nebſt Tochter aus Löbejün. Major a. D.
von Jagow aus Kalberwiſch. farrer: Ritſcher nebſt Gemahlin aus
Uhyſt, Grabe aus Thale a. H., Tenne aus Gröningen, G. Müller aus
Groppendorf, Gabriel nebſt Gemahlin und Tochter aus Oberſchmon. eand.
jur. Ritſcher aus Wernigerode. Schriftſteller L. Klotz aus Stuttgart.
Dr. Silbermann, Fabrikant W. Müller, beide aus Berlin. Kaufleute:
Schwanenburg nebſt Gattin aus Osnabrück, A. Ochs, C. Levy, J. Leh-
mann, ſämtlich aus Köln, M. Bernſtein aus Chemnitz, Chr. Jlefeld
aus Offenbach, F. Hulverſcheit, R. Tiecke, beide aus Aachen, J. Jacobs-
thal, R. Reinders, R. Hermes, R. Burkhardt, P. Hecht, W. Mullos,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unwwerlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

J

Die Merſeburger Filiale ehe
GvAGCCGUCGVNlu*uuntM, u e

APENTA“
Das Beste Ofeney Bitteruasser.

Die Gewerbe- Akademie Friedberg i. H. bei Frankfurt a. M.
iſt ein polytechniſches Jnſtitut zur Heranbildung von Maſchinen-,
Elektro, h und Architekten. Die Stadt Friedberg hat
jetzt ein neues Laboratorium für Elektrotechnik erbaut und der Akademie

Verfügung geſtellt, ſo daß nunmehr ſelbſt bei einer doppelt ſo

(g20)

arken Frequenz allen Anforderungen beſtens entſprochen werden kann.
ls ſtädtiſcher Prüfungs-Kommiſſar und Vorſitzender der Prüfungs

Kommiſſion wurde der Geh. Oberbaurat von zu Darmſtadt
beſtätigt. Das Sommerſemeſter beginnt am 19. April er.

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
SwiehHorrenwäschejederArt

nach Mass.
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter

Fodäy-Feniclo,
Leipzigerstrasse 6. (2365



angelegentlichst empfohlen.

Karl Mauersberger,
Färberei und chem., Waschanstalt,

grösstes Etablissement der Proyinz,

hält sich zur Reinigung bezw. VFärben von

Ball- und Gesellschafts-Toiletten etc.
zu angemessenen Preisen und tadellosester Ausführung

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner' schen
Puder und SechminkKen. Besonders ewpfeble: (1900Leichner“s Fettpucder

Leichner's Hermelinpuder, ILeichner's Aspasiapuder.
Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch. Man sieht nicht, dass man

goepudoert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit, die alle Welt bewundert.

Ueberall zu baben, aber nur in verschlossenen Dosen. Man verlange stets: LEIORHNER.

we. Sarah Bernhardt, Paris
schrieb mir nach ihrem Foriner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse BEinkäufe

in meinem Geschäftelokal gemacht, folgendes
Herr Leichner! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundoerns-

werten Fabrikate (adwirables produits) danken zu können.
Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien be-

dienen und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.
Tausend- freundliéhe Glückwünsche (milles compliments très aimables.)

Sarah Bernhardt.

Annahme in den 6 bekannten fFiſialen,

I I. Leichner,
e gefäße,

dauerhaft, billigſt.l Tander, Gr. iausſtraße t

net

Grosse Königsberger
Geld Lotterie

Ziehung bestimmt [1820
am 16. und 17. Februar 1904.

Hauptgewinn: Mark

bar ohne jeden Abzug.
Lospreis nur M. 3. Porto

und Liste 30 Pfg. extra
Es werden grundsätzlich nur die
bestellton Lose versandt, u. zwar
gegen vorberige Einsendung des
Betrags oder unter Nachnahme.

A. Dinkelmann, Worms.
Reichsbank-Girokonto.

Telegr. -Adr.: Lotteriehank Worms.

In 4 Wochen 2ahlte ich über Eine
halbe Million Mark Gewinne aus“.

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.
(2363)

2207

Elektr. Heilkraſt!
Schwächezuſtände und viele

langwierige Leiden werd. über
raſchend ſchnell beſeitigt durch
die preisgekrönte, herrlich be
währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in
Heidenau Dresden. Preis
24 und 28 Proſpekte
gratis, franko, verſchloſſen.
Tauſende glänzender Aner
kennungen. [945

der Stolz jeder ausfrau

ist eine feine Tasse Kaſſee.
Feinste geröstete Kaffees, nach dem besten
patentierten Verfahren und mit peinlichster
Sorgfalt hergestellt, wovon als ganz hesonders
preiswert zu empfehlen sind

Weise's Familien-Kaffee,
pPſund 100 P.

Woeise's Guatemala-Mischung,
Pfund 120 Pfg., offeriert

Abert Peibe,

e Friedrichplatz

Hochfeine frisch ger. Elb-Aale,
Flundern, Kieler Sprotten, Sechleibücklinge

und zarte ger. Riesenlachsheringe.
Lebendfriseh, Norderneyer Angel-Schellfiseh.

Lebende und abgeKkoehte Hummern.
Frische Pfahlmuscheln.

Prachtvolle prima Holl. Austern.
Wundervolle extragrosse

Riesen Fürsten WVeunaugen.
Zarte junge Puten, Capauner., Poulets,

steyr. Hähnchen und Brüsseler Pounlarden.
Fechtes rheinisches Apſelkraut.

Deutsche und engl. Marmeladen und we3 77
erstklassige Fabrikate, [2373

empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose.

Paul Aust, fussoperateur,
empfiehlt n zur radikalen Entfernung von Hühneraugen,

Verhärtungen, eingewachſenen Nägeln.
Schmerzloſes Verfahren nach Laderer'ſchem Syſtem.

Auch ſteche ich Ohrlöcher ſchmerzlos. 22
Neue Promenade S, im Hauſe der Kaiſer-Wilhelmshalle.

Schülerpensionat Rich. Assmann, rn
Halle a. S., Krukenbergſtr. 20. Nahe vom Stadt-Gymnaſium undOber Realſchule, unweit von den Franckeſchen Stiftungen.

Annahme neuer Schüler jeden Alters für ſämtliche höhere
Lehranſtalten. Strenge perſönliche Beaufſichtigung, Nachhilfe
desgl. für ſchwächere Schüler. Einzelunterricht. Muſikpflege.
Familienanſchluß. Geſunde Wohn und Schlafräume, aufmerk-
ſame Körperpflege, Badezimmer. Auf Wunſch nähere Auskunft
durch Rich. Assmann, Vorſteher. Bis 15. März nur

2222 6, I. [2384
Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. (2254

Frisch ger. EIb Schnäpel. J
Spott willig

IUAVerNau e

Ab 15. Februar befindet ſich mein Geſchäft

Leipzigerstr. 71, Aste lage

W
Bis dahin ſtelle zum Verkauf, um ſchleunigſt zu räumen, e

Spoſivillig:
Einen groß. Poſten Damenleihwäſche

Grössere Posten Tischtücher und Servietten
Grössere Posten Steppdecken und Gardinen
Grössero Posten Rein- und Halbleinen
J Grössere Posten Handtücher u. Bettwäsche
Grössero Posten Hemdentuche u, Linons

J Grössere Posten Iuletts, Bettfedern u, Daunen.

Friiz el
vo vohenſgaſiige ne Clage

vermicten. Auskunft Magdeburgerſtraße 55, part.

(2360

Merſeburger
ſtraße 165.

in dveſter Lage 1. Apru

1904 eventl. früher zu
(2388

nebn Garten,
hochherrichaftl. Wohnung, 12 Zimmer mit ſehr reichl.

1. April zu vermieten.

Blumenſtraße 16 (Villa)

h n Schützenstr. zt. T

Zubehör
Näheres Alter Markt 8.

Wintergarten.
Morgen Donnerstag, den 11. Februar, Aufang s Uhr:

Letzte große Prachtvorführungen.
M Wanderung durch die herrlichſten Gegenden und die groß

artigen gewaltigen Gletſcher der Schweiz bis zu den lieblichen

S Ufern der oberitalieniſchen Seen.Vorſführungen des Instituts „Vrania““.
Zirka zweihundert 14 I Mtr. große

Szenerien in natürlichen Farben.
Kinematographiſche Panoramen und Fahrten c. 2c. in groß

artig plaſtiſcher Vollkommenheit.
Die wundervollen Ufer des Vierwaldſtätter Sees!
Eine Beſteigung des Pilatus!
Rhonegletſcher und Furkaſtraße!
Gletſchertour zur Schreckhornhütte!
Die borromeiſchen Jnſeln uſw. uſw.

Eintrittskarten à 1,75, 1,25 und 0,80 Mk. im Vorverkaufam Buffet des „Wintergarten“. Karten für Studierende
J zu ermäßigten Preiſen ebendaſelbſt. An der Kaſſe 2,00, 1,50,

1,00 und 0,50 Mk. 2267
w ſfontag, den 15. Februar, abends 77, Uhr

im Saale der „Vereinigten Berggesellsohaft“

Lieder Abend
Dr. Ludwig Wüllner.

Karten zu 3, 2 u. 1 MK., Texte 20 Pfg. bei on
Hothan.

Zum Heſten des Bismarckturmes
auf unſerem t Schweizerlinge findet am Sonntag, den 14. Febr.,

abends S Uhr im Gaſthof „Zur Weintraube“ in Wettin ein
Instrumental- und Vokal-Konzert,

J ausgeführt von hieſigen Muſikfreunden, ſtatt.
Stadt und Umgegend von Wettin werden hierdurch ſeennd

eingeladen.

Wilke. Nitzschke. Rolof. Lorenz.

Hotel „Herzog Alfredneben i

Heute vollständig neues Programm, unter anderem:

Die Meistersänger von Berlin
(Berliner Schrammel-Trio). [2370

D Donnerstag Beneſiz.

geee TFot, e einer o.Schiachtefest.:
Morgens von 9 Uhr an WellIſeiseh à Portion 60 Pfg. 2

abends Bratwurst mit Kertogeioawt 7 42div. frische Wurst, à Couvert 80 Pfg.Es ladet ergebenst ein H. Mk v
III

Weiss ber Salom, eigenDonnerstag, den 11. Febrage 1904:

Grosses Schiachtefest,
verbunden mit Ausſchank vonSock u. Pilſener h nene eezrrte

Von früh 10 Ubr ab Wellfleiſch, abends Suppe, Bratwurſt,
diverſe friſche Wurſt. Als Spezialität: Nüruberger W
würſtchen pf dem Roſt gebraten.

Es ladet freundlichſt ein Georg Sehmidt.

für Maskenzwecke
e Tarlatan, Atlasse, BroKkatstoſſe, Blumen,

Goldartikel, Spitzen, BRänder,Handsehuhe, Strümpre, MasKenhüte.
Grosse Auswahbl, sehr billige Preise.h. Liebenthal Co.,

Leipzigerstr. 100.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [2345

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Wit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Februar.

Stkaatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Die
auf Anregung der Quedlinburger Vereinigung letzthin in Halber
ſtadt ſtattgefundene Zuſammenkunft der mitteldeutſchen Ver
einigungen zur Herbeiführung der ſtaatlichen Penſionsverſicherung
der Privatbeamten war von 18 Vertretern beſucht. Vertreten
waren die Vereinigungen Aſchersleben, Bernburg, Halberſtadt,
Halle und Quedlinburg. Von Halle war Herr Funger anweſend. Herr Redakteur Kamecke Quedlinburg referierte über den
Stand der PenſionsverſicherungsBewegung, zu der das öſter
reichiſche Vorgehen den Anſtoß gegeben hat. Wie bekannt, iſt in
Oeſterreich die Penſionsverſicherung derPrivatbeamten bereits Geſetz geworden. Sehr ver-
dient um die öſterreichiſche Bewegung hat ſich der Leiter derſelben,
Herr Blechſchmidr, gemacht. Jn Quedlinburg wurde die erſte
deutſche Vereinigung gegründet, der in raſcher Zeitfolge ſich die
Gründungen von ca. 70 Vereinigungen in allen Gauen Deutſch
lands anreihten. Jn der Bewegung ſtehen faſt 400 000 Pribat-
beamte aller Berufe. Aufgabe der Vereinigungen iſt bekanntlich,
in lokalen Ausſchüſſen Propaganda für die ſtaatliche Penſions
verſicherung zu machen. Dieſe Lokalvereinigungen ſind dem Haupt
ausſchuſſe in v unterſtellt, es wird beabſichtigt, die Ver
einigungen in Fünf große Verbände zuſammenzulegen und
ſomit eine einheitliche, planmäßige Agitation durchzuführen. Der
ür Mitteldeutſchland gedachte Verband ſoll umfaſſen:

Anhalt, Braunſchweig, Hannover, Provinz Sachſen und
Thüringen. Die anweſenden Vertreter erkannten die Notwendigkeit
des Zuſammenſchluſſes der Lokalvereinigungen an und ſtimmten
den Vorſchlägen des Haupkausſchuſſes zu. Mit 17 Stimmen wurde
die Gründung des mitteldeutſchen Verbandes
beſchloſſen und als Sitz Quedlinburg beſtimmt. Jn den Vor
en wurden gewählt die Horren Kamecke- Quedlinburg (1. Vor

S ſitzender), Funger- Halle (2. Vorſitzender), DempewolfQuedlin
burg, GumprechtAſchersleben, AbelmannBernburg, Nadebur-
Nachterſtedt und BollmannHildesheim. Die Beiſitzer fungieren
gleichzeitig als Kaſſenrebiſoren. Dem Vorſtande ſteht die Kooptation
von vier weiteren Beiſitzern zu. Dem Vorſtande beigeordnet
werden ein Agitationsausſchuß, ein Preßausſchuß und eine Ver
ſicherungsFachkommiſſiori. Die Mitglieder zu dieſen Ausſchüſfen
werden von den Vereiniqungen vorgeſchlagen. Der mitteldeutſche
Verband umfaßt ca. 3700 Privatbeamte, wovon auf Halle ca.
2300 korporierte und ca. 290 Einzelmitglieder entfallen. Als
Verbandsſatzungen wurden mit wenigen redaktionellen Abände-
rungen die des rheiniſch weſtfäliſchen Verbandes angenommen.
Zur Beſtreitung der Vertwvaltungskoſten haben die Vereinigungen
15 Prozent ihrer Jahreseinnahmen an die Verbandskaſſe abzu
führen. Zweck des Verbandes iſt Förderung der Beſtrebungen,
die auf die Einführung einer ſtaatlichen Penſionsverſicherung,
Witwen und Waiſenverſorgung der Privatbeamten hinzielen.
Parteipolitiſche Beſtrebungen ſind ausgeſchloſſen. An den Bundes
rat und den Reichstag ſoll eine auf die Dringlichkeit hinzielende
Petition gerichtet werden, deren Ausarbeitung dem Vorſtande
übertragen wurde. Sodann wurde noch die Frage der Gründung
eines Privatbeamtenbundes geſtreift, die Angelegen-
heit aber als verfrüht zurückgeſtellt. Die hieſige Vereinigung hält
am nächſten Montag, abends 828 Uhr im „Wintergarten“ ihre
konſtituierende Verſammlung ab, wozu den angeſchloſſenen Kor
porationen und Einzelmitgliedern beſondere Einladungen zugehen
werden. Freunde und Förderer dieſer hochwichtigen ſozialen An
gelegenheit ſind willkommen. Beitrittserklärungen zur hieſigen
Vereinigung nimmt Herr Emil Rutt, Körnerſtraße 23, entgegen.

Fürſorge für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten
Wiederum liegt ein Haushaltsplan für 1904 vor, und zwar wegen der
Fürſorge für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten. Dieſer Etat
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 23 996 Mk. ab, gegenüber
22 381 Mk. im Vorjahre. Die Zinſen von angelegten Kapitalien und
von Geſchenken und Vermächtniſſen betragen 7804,80 Mk. Zur Er
gänzung der Einnahme wird aus ſtädtiſchen Kaſſen ein Zuſchuß von
16 191,20 Mk. geleiſtet. Aus dieſer Geſamteinnahme werden Penſionen
in Höhe von 23 917,40 Mk. beſtritten.

Die Baukommiſſion genehmigte in ihrer Sitzung den
Finalabſchluß über Kapitel III „Bauweſen“ des Kämmerei-Haushalts
panes für 1902 und ſprach die erforderlichen Nachbewilligungen hierzu
aus. Ueber eine Petition wegen Ausbau von Teilen der Streiber
und Beyſchlagſtraße wurde zur Tagesordnung übergegangen. Die
Verſtärkung des Kredites zur Erbauung eines Kanals in der ver
längerten Talſtraße wurde beſprochen, Beſchluß über dieſe Vorlage ſoll
erſt in der nächſten Sitzung gefaßt werden.

RembrandtVorträge. Der geſtrige letzte Vortrag des Herrn
Prof. Juſt i über Rembrandt brachte die biographiſche Darſtellung von
Rembrandts Tätigkeit in der zweiten Hälfte ſeines Lebens. Der Vor
tragende begann mit der ſogenannten „Nachtwache“, dem berühmten
Schützenſtück im Amſterdamer Nijksmuſeum, ſprach dann über die
Bildniſſe, Landſchaften und Hiſtorien der 40er Jahre, namentlich das
ſogenannte Hundertguldenbkatt, das gefeierte Hauptwerk unter ſeinen
Radierungen, r darſtellend inmitten der gläubigen Hörer, der
disputierenden Phariſäer, der Armen und Kranken. Es folgte eine
Beſprechung der Werke aus Rembrandts letzter Zeit, in denen er immer
einfacher und immer großartiger wird. Ein paar Selbſtbildniſſe zeigten
die Zuge des einſam gewordenen, früh gealterten Meiſters.
Zum Schluß betonte der Redner daß Vorträge wie Bücher
über Kunſt keineswegs das eigene Studieren erſetzen können, ſondern
nur der ſelbſtändigen Arbeit die Wege ebnen ſollen es komme in erſter
Linie darauf an, die künſtleriſchen Abſichten aufzuzeigen, die ſich ja
wandeln, heute alſo andere ſind als früher. Die Vorausſetzung für das
Verſtändnis der Kunſt iſt aber die Vertrautheit mit den künſtleriſchen
Abſichten, dieſe ſoll deshalb in dem kunſtgeſchichtlichen Unterricht erſtrebt
werden, das Hineinarbeiten und Hineinleben aber kann nur durch
eigenes Studium erreicht werden.

Verein ehemaliger Arl illeriſten. Das Geſamtvereinsvermögen
beträgt gegenwärtig 6542,18 Mk. Jn den Vorſtand wurden in der
letzten r wieder bezw. neugewählt die Kameraden
A. Engel, H. Kölling, H. Kehl, R. Semmler, R. Kämpf, M. Lehmann,
P. Kölling, Haaſe, Jänicke, Lehmann und Rühlemann. Der Verein
zählt z. Zt. 289 zahlende und fünf Ehrenmitglieder. Herr Kaufmann
Fritz Nabel, der frühere langjährige Vorſitzende des Vereins, welcher
nach auswärts verzogen iſt, wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Auszeichnungen. Der Turnverein „Frieſen“ verlieh bei Ge
legenheit ſeines 26. Stiftungsfeſtes Herrn Kaufmann J. Kralle, hier,
ob ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zum Verein die Ehrenmitgliedſchaft.
Diejenigen Mitglieder, welche das Jahr hindurch am fleißigſten ge
turnt hatten, erhielten ſchön ausgeführte Diplome als Anerkennung.

Der kommunale Verein Halle-Oſt feierte vergangenen Freitag
ſein zweites Stiftungsfeſt im „Wintergarien“. Ein geſprochen
von Frl. Thürmer, eröffnete das Vergnügen darauf folgte eine kurze
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn TieſbauUnternehmers Fall nich,
in welcher derſelbe auf den Magiſtrat der Stadt Halle ein Hoch aus
brachte. Nach verſchiedenen Konzertvorträgen der Schröderſchen Kapelle

1. Beilage zu Nr. 69 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
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Koſtümen auf, darauf folgte die Operette „Mariner Liebchen“, welche
ebenfalls viel Anklang fand. Lebende Bilder, darſtellend die bayeriſche
Kirchweihe in drei Aufzügen, bildeten den Schluß des erſten Teiles
des Abends an dem fröhlichen Balle, der nun folgte, nahm jedermann
in heiterer Stimmung teil.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am kommenden Donnerstag ſtatt Beginn
8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Thüringiſchſächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein. Das
Referat über die geſtrige Sitzung iſt wegen Raummangel bis morgen
zurückgeſtellt.

Eine Halleſche Pfingſtwieſe wird, wie wir hören, zum erſten
Male in dieſem Jahre vom 22. 29. Mai wieder auf echt heimatlichem
Boden von Halle erſtehen. Ein geeigneter Platz bietet ſich für dies
Volksfeſt auf der Halleſchen Rennbahn, Merſeburgerſtraße 74, welche,
ſeit Jahren im Halleſchen Publikum bekannt und beliebt, Raum in
Menge für Schauſtellungs- und Verkaufsbuden bieten wird. Die
Leitung des Volksfeſtes iſt zwei tüchtigen Wirten anvertraut, nämlich
Herrn Reſtaurateur Fr. Schulz e, Eichendorffſtr. 3, und den von
ſape zu Rate gezogenen Herrn Reſtaurateur H. Kl uge, Gr. Stein
traße 67.

Gaſtſpiel Lina Abarbanell im ApolloTheater. Die Direktion
verweiſt an dieſer Stelle nochmals auf das heute beginnende Gaſtſpiel
von Lina Abarbanell und die darauf bezugnehmende Annonce im
heutigen Jnſeratenteile. Vormerkungen auf numerierte Sitze ſind
nur zu empfehlen. Das Theaterbureau iſt zu dieſem Zwecke tag
10--1 Uhr vormittags und nachmittags von 5 Uhr ab geöffnet. Das
Gaſtſpiel dauert nur fünf Tage.

Fernſprechverkehr. Am 10. d. M. wird die ZweigFernſprech
vermittelungsſtelle in HalleTrotha aufgehoben. Die bisher dahin an

eſchloſſenen Sprechſtellen werden an dieſem Tage unmittelbar an die
ermittelungsſtelle in Halle herangeführt.

Hochtouren in den Glärner Alpen. Wiederum bringt das
Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, eine Serie von naturgetreuen Bil-
dern aus den Alpen. Der erſte Teil der Ausſtellung bietet Stereo
ne von Zürich, der an mancherlei impofanten Baulichkeiten und
lnlagen reichen Stadt in der Schweiz die zweite Hälfte der Anſichten

ſammlung führt in die Gletſcherregionen der Glärner Alpen und ent-
hält wunderbare Aufnahmen über die romantiſchen Höhenzüge, die
gigantiſchen Bergesrieſen und die tiefeinſchneidenden Täler.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 24. bis
30. Januar größer als in den fünf Vorwochen ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 19,9 von tauſend Lebenden und entſprach damit
faſt genau jener der gleichen Woche des Vorjahres. Die hieſige Sterbe-
ziffer überſchritt ſchon erheblich die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen
Großſtädte, von denen Aachen (mit dem Maximum von 23,1), Braun
ſchweig, Altona, Königsberg und Breslau ungünſtigere Verhältniſſe hatten
als Halle. Der hieſigen gleich war die Sterblichkeit von München,
nur wenig geringer jene von Danzig, Düſſeldorf, Dortmund, Köln,
Chemnitz, bedeutend geringer dagegen die von Berlin, Hamburg,
Leipzig, Dresden, Hannover, Bremen. Jm Laufe dieſer Woche
ſtarben 65 Perſonen gegen 55 in der Vorwoche, darunter befanden
ſich neun Kinder im erſten Lebensjahre gegen zehn, ſo daß
nur die Todesfälle unter den höheren Lebensaltern zugenommenhaben. Die Säuglings-Sterblichkeit gehörte mit 2,8 pro Sahr und
Mille der Lebenden zu den geringſten unter den Großſtädten
und erreichte noch nicht ein Drittel der größten dieſer Woche,
welche Chemnitz zu verzeichnen hatte. Die akuten Darm-
krankheiten ſind ſelten geblieben und haben nur einen
Todesfall verurſacht. Die akuten Erkrankungen der Atmungs-
organe zeigten eine geringe Zunahme, ſie forderten acht Opfer.
Von den bei uns auftretenden Jnfektionskrankheiten haben Lungen
ſchwindſucht in zehn Fällen (gegen vier in der Vorwoche), Scharlach,
Dyphtherie und Unterleibstyphüs in je einem Falle-zum Tode geführt
zu den vorwöchigen Todesfällen an Maſern, Jnfluenza und Keuchhuſten
ſind keine weiteren hinzugekommen. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
wieder vier Perſonen.

Plötzlicher Tod. Die Almoſenempfängerin Marie Selle,
Glauchaerſtraße 67, iſt geſtern vormittag 11 Uhr in ihrer Wohnung
tot aufgefunden worden. Vermutlich hat ein Herzſchlag ihrem Leben
ein Ende bereitet.

Verkehrsſtörnng. Heute früh in der achten Stunde iſt vor
dem Grundſtücke Magdeburgerſtraße 31 im Fahrdamme ein mit Kohlen
beladener Wagen eingeſunken, jedenfalls iſt das Straßenpflaſter durch
einen Waſſerrohrbruch unterſpült geweſen. Da die Bruchſtelle unmittel
bar am Gleiſe der Stadtbahn liegt, konnten einige Stunden hindurch
die Motorwagen nicht durchfahren. Der Betrieb mußte durch Umſteigen
aufrecht erhalten werden.

Für die Bedürftigen in Aaleſund ſind von der
Firma Conrad Tack u. Cie., Schuhwarenfabriken in Burg bei Magde-
burg, mit Zweigniederlaſſung hier, Schmeerſtraße 1, 300 Paar Stiefel
und Schuhe und 60 Paar Gummiſchuhe geſpendet worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Für die am Donnerstag ſtattfindende Erſt- Aufführung des Schwankes
„Reeſemanns Rheinfahrt“ von Dr. A. Lippſchütz haben Be
amtenkarten Giltigkeit. Am Freitag geht Richard Wagners Muſik
drama „Die Walküre“ in Szene. Für Sonnabend (13. Februar)
nachmittag 3 Uhr hat die Direktion ſür die Schüler der
hieſigen Lehranſtalten eine Aufführung von Schillers „Tell“ an
geſetzt. Um den Beſuch derſelben allen Kreiſen zu ermöglichen,
gelten für die Vorſtellungen kleine Schülerpreiſe. Abends
8 Uhr: „Gyges undſein Ring.“ Gaſtſpiel von RoſaPoppe,
Rud. Chriſtians, Adalbert Matkowsky e. vom Kgl.
Schauſpielhauſe in Berlin.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Ein ungemein reges Jntereſſe zeigt ſich bereits jetzt beim Vorverkauf
für das Gaſtſpiel des Anzengruber-Enſembles im Neuen
Theater, das am Donnerstag (11. Febr.) mit einer Aufführung von
Ludwig Anzengrubers populärſtem Werke „Der Pfarrer von
Kirchfeld“ beginnt. Als zweites Gaſtſpiel bringt der Freitag das
überaus komiſche Volksſtück „Der Gewiſſenswurm“, welches
durch ſeinen draſtiſchen Humor bei dem Berliner Gaſtſpiel des Anzen
gruberEnſembles den größten Erfolg zu verzeichnen hatte. Die Auf-
ſührungen des Anzengruber-Enſembles finden bei gewöhnlichen
Preiſen ſtatt. Da die Extra- Vorſtellung von Guſtav Freytags
„Jo urnaliſten“ am Mittwoch wiederum vor übervollem Hauſe
in Szene ging, hat ſich die Direktion entſchloſſen dies populäre Luſt
ſpiel auch für Sonntag nachmittag 4 Uhr als Volks- Vorſtellung zu
den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. anzuſetzen und ſind Billetts
hierzu bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben. Die
nächſte Novität des Neuen Theaters wird Guſtav Kadelburgs
erfolgreicher Schwank „Familie Schierke“ ſein, eine Novität,
welche nach dem Berliner Erfolg ſoeben ſeine Rundreiſe über alle Bühnen
angetreten hat

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Verzeichnis der Vorleſungen an der Univerſität Halle. Das

Verzeichnis der auf der hieſigen Königlichen Univerſität im Sommer
halbjahr vom 15. April bis 15. Auguſt 1904 zu haltenden Vor
leſungen und der daſelbſt vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und
Sammlungen iſt erſchienen. Die Ueberſicht der Vorleſungen nach
der Ordnung der Lehrer in den Fakultäten weiſt nach a) in der
theologiſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 7, ordentliche
Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 3, Privatdozenten 5
von denſelben werden Vorleſungen gehalten privatim 15, publice 10,
privatiſſeme und gratis 10, ſeminare 7 Herr Profeſſor D. Voigt und
Licentiat Dr. Clemen ſind beurlaubt und halten keine Vorleſungen
b) in der juriſtiſchen Fakultät ordentliche Profeſſoren 9, ordent
liche Honorarprofeſſoren 1, Privatdozenten 4; von denſelben halten Vor-
leſungen privatim 33, publice 10, gratis 4; Herr Geh. Juſtiz-Rat
Profeſſor Dr. Fitting lieſt nicht c) in der mediziniſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 13, außerordentliche Profeſſoren 9,
Privatdozenten 15; von denſelben halten Vorleſungen privatim 59,
publice 21, privatiſſeme und gratis 14; Geh. Med.-Rat Profeſſor
Dr. Hitzig lieſt nicht d) in der philoſophiſchen Fakultät ordent-
liche Profeſſoren 26, ordentliche Honorarprofeſſoren 2, außerordentliche
Profeſſoren 18, Privatdozenten 35, akademiſche Sprachlehrer 3, Lektoren
8; von denſelben werden Vorleſungen gehalten privatim 125,
publice 56, privatiſſeme und gratis 66. Es ſind beurlaubt und
halten keine Vorleſungen die Privatdozenten Dr. Hermann Collitz,
Dr. Max Jhm, Profeſſor Dr. Eduard Wechßler und Dr. Max Roloff,
ebenſo der Lektor, Regierungsbaumeiſter Knoch.

Jmmatrikulation. Die Studierenden, welche ſich an der
Univerſität Halle immatrikulieren laſſen wollen, haben ſich vom
15. April d. Js. ab bis zum 5. Mai auf dem Univerſitäts-Sekretariat,
Verwaltungsgebäude eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 7 während der
Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere
(Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſitäten und, falls
eit Abgang von der letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr ver
loſſen, polizeiliches Führungsatteſt) zu melden und werden hier die

weiteren Weiſungen empfangen. Angehörige des deutſchen Reiches,
welche ein Reifezeugnis nicht beſitzen, haben mindeſtens die Berechtigung
um Einjährig-Freiwilligen-Dienſt nachzuweiſen und polizeiliches

Führungsatteſt über die ſeit dem Abgange von der Schule
verfloſſene Zeit vorzulegen. Später eintreffende Studierende
haben ſich zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer Ankunft
in Halle anzumelden. Stundung iſt bis zum 29. April bei der Quäſtur
nachzuſuchen. Den Geſuchen um einen Freitiſch iſt eine beglaubigte
Abſchrift des Maturitätszeugniſſes und ein Vermögenszeugnis (ev. in
beglaubigter Abſchrift) und, falls der Bewerber ſchon ſtudiert hat, ein
Zeugnis über ein im letzten halben Jahre beſtandenes Benefizien
examen beizufügen. Die Geſuche ſind bis zum 5. Mai dem Rektor
perſönlich zu übergeben.

Promotion. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber
das altfranzöſiſche Epos von Moniage Guillaume nach der Berner
Handſchrift aus dem XIII. Jahrhundert“ erhielt Herr Max Lipke
aus Erſurt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

Das preußiſche Kultusminiſterium beabſichtigt, in dieſem Jahre
für 50 Medizinalbeamte Vorträge aus den Gebieten der
Hygiene, der gerichtlichen Medizin und derPſychiatrie halten zu laſſen. Ferner haben zwölf Regierungs
und Medizinalräte einen vierzehntägigen Jnformätionskurſus in der
ſtaatlichen Verſuchs- und Prüfungsanſtalt für Waſſerverſorgung und
Abwäſſerbeſeitigung durchzumachen.

Anläßlich ihrer hundertjährigen Jubelfeier hat der Schle
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur
Se. Majeſtät der Kaiſer aus ſeinem Dispoſitionsfond 30 000 Mk. zum
Bau eines eigenen Geſellſchaftshauſes bewilligt. Die gleiche Summe
hat der Provinziallandtag gegeben, während die Stadt Breslau einen
Bauplatz zur Verfügung ſtellte.

Tübingen, 8. Febr. Der „Staatsb.-Ztg.“ wird von hier
eſchrieben „Die hieſige Studentenſchaft hat am Sonnabend in einer

Vertreterverſammlung ſämtlicher Satisfaktion gebenden Korporationen
den Beſchluß gefaßt, keinem Angehörigen einer jüdiſchen Bewegung mehr
Satisfaktion zu geben. Da die Zahl der Juden auf hieſiger Hochſchule
in letzter Zeit bedeutend zugenommen hat, ſo daß man dem Entſtehen
einer jüdiſchen Verbindung hier entgegenſehen konnte, war ſchon vor
einiger Zeit eine Bitte an das Univerſitätsamt gerichtet worden, eine
ſolche Korporation nicht zu genehmigen. Das Univerſitätsamt hatte
ſich aber dahin ausgeſprochen, der etwaigen Gründung einer Juden-
verbindung nichts in den Weg zu legen. Dieſe Verfügung hat nun die
Studentenſchaft bewogen, den Juden ſelbſt den Riegel vorzuſchieben und
den genannten Beſchluß zu faſſen.“

Jm Schiller-Theater zu Kiel erzielte Paul Grabeins
erſtes Buhnenwerk „Frei iſt der Burſch“ bei ſeiner Uraufführung
einen großen Erſolg.

„Parſifal“-Gaſtſpiele. Conried geht im März mit
ſeiner Operngeſellſchaft zu Gaſtſpielen nach Chicago, Boſton, Cincinnati
und Pittsburg. Die in dieſen Städten ſchon angekündigten Auf
führungen ſind jetzt bereits ausverkauft.

Jm Leipziger Stadttheater fand Platzbeckers drei-
aktige Operette „Der Hochverräter“ bei ihrer Uraufführung
lauten äußeren Erfolg.

Sport und Jagd.
Reformen im Rennſport. Eine Reihe Beſchlüſſe hat die

Generalverſammlung des Unionklubs gezeitigt, die vor kurzem in
Berlin ſtattgefunden hat. Die ſogenannte „registration of
partnership“ wird nunmehr auch in Deutſchland eingeführt werden,
da nach den auf der Oktoberkonferenz der deutſchen Rennvereine
in dieſem Punkte gegebenen Anregungen jetzt der Repräſentanten-
ausſchuß des Unionklubs einen Antrag der techniſchen Kommiſſion
angenommen hat, die Frage der Teilhaberſchaft an Rennpferden
durch einen Zuſatzparagraphen zum preußiſchen Rennreglement zu
ordnen. Dieſer neue Paragraph 35a des Reglements beſtimmt,
daß alle Mitbeſitzer eines Pferdes, das ſich im Eigentum ver
ſchiedener Perſonen befindet, ihre Teilhaberſchaft und Adreſſe an
gezeigt haben müſſen, ehe das Pferd genannt werden kann oder ehe
es ſtarten kann, wenn das Geſellſchaftsverhältnis erſt nach der
Nennung eingetreten iſt. Auch eine bloße Gewinnbeteiligung iſt
ſchon als „partnership“ anzuſehen. Die Teilhaberſchaft wird im
Wochenrennkalender veröffentlicht, außer denjenigen Fällen, in
denen es ſich um Pferde handelt, die unter einem Pſeudonym laufen.

Das iſt allerdings eine Einſchränkung, die zur Verdunkelung
führt. Weiter wurde beſchloſſen: Eine Abgabe von 200 Mk. wird
in Zukunft für die Eintragung eines jeden aus dem Auslande
nach Deutſchland eingeführten Pferdes zu zahlen ſein. Ausge
nommen ſind nur ſolche ausländiſchen Pferde, die bloß an einem
beſtimmten Rennen in Deutſchland teilnehmen ſollen, aber dann
wieder in das Ausland zurückkehren, alſo beiſpielsweiſe die in
BadenBaden laufenden franzöſiſchen oder engliſchen Pferde.
Zwei Handicaper werden übrigens, wie ſchon längſt in Ausſichtführten Töchter und Söhne von Mitgliedern einen Reigen in Tyroler

1899 er hat. bBitran ist ein guter unverfälschter Bordeaunxweln von angenehmem Geschmack mit viel Blume
und mehrjährigem Flaschenlager, den wir als bessoron Tisehwein für verwöhnte PFein-
schmecker ompfehlen. Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz.
Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxboften von der grössten und best-
renommiertesten Firma Bschensuer (Go., Bordeaux, und sind daher in der Lage, die
Flasche sebon mit 1,25 Mk., bei Mehrabnahme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sebr gute Dienste tun. Pottel Broskowski, Tanne
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genommen war, fortab vom Unionklub feſt angeſtellt werden. Für
jeden der Poſten iſt ein Gehalt von 3000 Mk. ausgeworfen. Manche
Seltſamkeiten dürften dann vielleicht verſchwinden. Den Jockeys
E. Martin und W. Smith wird, wie ſchon früher angedeutet, dieſes
Jahr keine Reitlizenz in Deutſchland gewährt werden, während
Bowman und Utting ihre Lizenz erſt am 1. Juli erhalten werden.
Die vorigen Spätherbſt gemaßregelten Hindernisjockeys Seibert,
Märtens, Lippold und Birghan werden vom 1. Mai ab wieder
reiten dürfen. Auch gegen Warne war eine Unterſuchung einge
leitet worden, die indeſſen nicht dazu geführt hat, ihm die Lizenz
zu nehmen.

Vermiſchtes.
C. P. Vom Operationstiſch ausgerückt. Etwas merkwürdiges

ereignete ſich dieſer Tage im Hoſpital zu Bari. Ein Bauer, dem bei
einem Wirtshausſtreite mit einem dolchartigen Meſſer der Unterleib
aufgeſchlitzt worden war, wurde, dem Tode nahe, ins Krankenhaus ge
bracht, wo er ſich einer Operation unterziehen ſollte. Bald nach ſeiner
Ankunft trug man ihn in den Operationsſaal und legte ihn auf den
Operationstiſch. Für einige Augenblicke nur verließen dann der leitende
Arzt und ſeine Gehilfen den Saal, um alles für die Operation vorzu
bereiten. Als ſie zurückkehrten, war der lebensgefährlich verletzte
Patient verſchwunden und alle Bemühungen, ihn wieder zur Stelle zu
bringen, blieben reſultatlos. Man konnte nicht in Erfahrung bringen,
ob er von guten Freunden entführt worden war, oder ob ihm die
Furcht vor der Operation die Kraft eingab, vom Tiſch zu ſteigen und
auszukratzen. Der leitende Arzt erklärte faſt bewundernd daß ein
ſolcher Fall in der ärztlichen Praxis vereinzelt daſtehen dürfte.

C. E. Ein ſalomoniſches Urteil. Die Strafkammer in Saſſari
(Sardinien) befand ſich jüngſt in großer Verlegenheit. Eine junge
Maid vom Lande hatte gegen einen jungen Burſchen aus ihrem Dorfe
Klage erhoben, weil er ihr einen prächtigen Zopf abgeſchnitten hatte,
um ſich dafür zu rächen, daß ſie ſeine Liebe nicht erwidern wollte.
„Jn dieſem Zuſtande wirſt Du keinem Mannsbild mehr gefallen,“ hatte
der ſeltſame Liebhaber erklärt. Als die Richter von Saſſari den Klage
antrag hörten, machten ſie ſehr verdutzte Geſichter ſie blätterten im Geſetz
buch hin und her, aber ſie fanden nicht den kleinſten Paragraphen, der für

einen ſo merkwürdigen Fall paſſen mochte. Kann man das Abſchneiden
eines Zopfes als körperlichen Schaden betrachten Nein, denn von einem
körperlichen Schaden im Sinne des Geſetzes kann nur die Rede ſein,
wenn die Geſundheit des Hpfers in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt.
Jſt der Zopfſchnitt ein Debſtahl? Auch nicht, denn das Geſetzbuch
zählt den menſchlichen Körper und ſeine „Anhäugfſel“ nicht zu den
Dingen, die geſtohlen werden können. Vielleicht aber ein Raub Noch
weniger, denn wenn man die gewaltſame Entfernung eines Zopfes
als Raub betrachtete, müßte der Urheber des Verbrechens zu Zucht
haus verurteilt werden, und dieſe Strafe ſtände doch in keinem Ver
hältnis zu der Geringfügigkeit des Delikts. Was tun Die
Richter von Saſſari grübelten lange vergebens. Schließlich fand der
Vorſitzende des Gerichtshofes folgende Löſung „Der verſchmähte Lieb
haber hat der jungen Maid den Zopf abgeſchnitten, um zu verhindern,
daß irgend ein anderer als er ſie heirate das iſt Erpreſſung. Um den
Zopf abzuſchneiden, hat er das junge Mädchen ſeſthalten müſſen das
iſt Freiheitsberaubung. Schließlich trägt die ganze Handlung den
Charakter einer ſchweren Ehrverletzung Auf Grund dieſer ſalo
moniſchen Auslegung des Geſetzes wurde der Angeklagte zu 100 Lire
Geldbuße und zu einer an die beleidigte Geliebte zu zahlenden Ent-
ſchädigung verurteilt der Betrag dieſer Entſchädigung muß jedoch erſt
auf dem Wege der Zivilklage erſtritten werden.

C. E. Von einem liebenswürdigen Hauswirt erzählen die ruſſiſchen
Blätter. Am ruſſiſchen Neujahrstage ſchickte dieſer Hauspaſcha, der in
Wilna gebietet, an alle Mieter ſeiner Häuſer ſchön verzierte Glückwunſch
karten. Auf der einen Seite war gedruckt: „Gratuliere zum neuen
Jahre und auf der anderen „Erſuche, die ſällige Miete ſofort zu
zahlen

Räuberunweſen auf Sizilien. Auf der Straße, welche von Catania
nach der kleinen Ortſchaft Trecaſtagni führt, wurde am hellen Tage der
reiche, weit und breit bekannte Grundbeſitzer Lanzafame von Banditen
angefallen, welche ihn zwangen, ein Depot von 100 000 Fres. in Bank-
noten und Wechſeln zu hinterlegen. Es iſt bereits das dritte Mal, daß
dieſer Grundbeſitzer auf offener Straße und am hellen Tage beraubt
wurde. Der Präfekt hat ſofort eine Kompagnie Soldaten und
zahlreiche Gendarmen nach dem Tatorte entſandt, doch iſt kaum anzu
nehmen, daß dieſe Bemühungen zur Ermittelung der Täter irgend
welchen Erfolg haben werden, genau wie in ſo vielen ähnlichen Fällen.
Die Sizilianer ebenſo wie die Calabreſen ſehen ja immer noch in
jedem Banditen nur einen „armen Verfolgten“, welchen ſie auf jede
Weiſe vor ſeinen Verfolgern zu ſchützen ſuchen. Die alte Romantik
blüht nach wie vor im ſüdlichen Jtalien.

„Der zukünftige Herzog der Reichslande.“ Einen politiſchen
Scherz, wie er gleichſam ernſthaft nur den Franzoſen aufgetiſcht werden
kann, druckt der Pariſer „Gaulois“ einer angeblich aus Straß-
burg ſtammenden Nachricht des „Européen“ nach. Es ſoll ſich nämlich
in den Reichslanden eine Geſellſchaft gebildet haben, welche darauf aus
P dieſe Lande als Pufferſtaat und neutrales Gebiet zu konſtituieren.

ie Geſellſchaft will bei den Regierungen in Berlin und Paris die
„nötigen Schritte“ tun, um aus den Reichslanden ein ſouveränes
Herzogtum zu ſchaffen, und der Herrſcher dieſes Landes ſoll der
Herzog von Orleans werden. Dann heißt es weiter „Man ſagt, der
König der Belgier habe bei ſeinem letzten Beſuche in Berlin dem
deutſchen Kaiſer von dieſem Plane Mitteilung gemacht.“ Dabei ſind
es noch faſt acht Wochen bis zum 1. April!

Internationale Kunſt- und Gartenbau Ausſtellung Düſſel
dorf 1904. Der Oberhofmeiſter hat der Ausſtellungsleitung mitge-
teilt, daß die Kaiſerin ihre Genehmigung dazu erteilt habe, in das
Programm der Bindekunſt- Ausſtellung einen Wettbewerb für eine ihr
zu überreichende Blumenſpende aufzunehmen. Erwähnt ſei noch,
daß die „Engliſche OrchideenGeſellſchaft“ eine umfangreiche Beteiligung
an der Ausſtellung zugeſagt hat.

Ein Eiſenbahnunglück hat ſich im ruſſiſchen Gouvernement
Kjelce ereignet. Drei Wagen eines gemiſchten Zuges entgleiſten und
ſtürzten eine hohe Böſchung herab. Fünf Paſſagiere blieben tot, etwa
30 trugen ſchwere Verletzungen davon.

Zu dem Revolverattentat. Dr. Adolf Beckmann aus Wiesbaden,
der am Nachmittag des vergangenen Mittwoch auf offener Straße
gegen den Bankdirektor Scheiber zwei Revolverſchüſſe abfeuerte und
dieſen verletzte, iſt am anderen Tage aus der Haft entlaſſen worden.
Er wurde indeſſen bei ſeiner Ankunft in Wiesbaden auf dem Bahnhof,
und zwar auf Veranlaſſung der Oberſtaatsanwaltſchaft wieder verhaftet.
Ueber das Motiv zu dieſem aufſehenerregenden Attentat wird dem
„B. T.“ noch berichtet Beckmann ſtand mit dem Bankverein,
deſſen Direktor Scheibner iſt, längere Zeit in Geſchäftsverbindung.
Vor zwei Jahren verlangte er Abrechnung, und bei dieſer Gelegenheit
iſt ihm von einem jungen Manne der Bank ein größerer Betrag zu
viel gezahlt worden. Als der Jrrtum bemerkt und Rückzahlung ver
langt wurde, weigerte ſich Beckmann und mußte verklagt und gepfändet
werden. Dieſe rein geſchäftliche Angelegenheit hat Beckmann ins
2rſönliche übertragen.

Lnſtmord. Wie die „Pfälziſche Preſſe“ aus Kaiſerslautern meldet,
iſt am Sonnabend abend an der 8 Jahre alten Tochter des Fabrik
arbeiters Michel ein Luſtmord verübt worden. Als der Tat verdächtig
iſt ein älterer Mann verhaftet worden.

Feuersbrunſt. Aus Saint Etienne, 10. Febr., wird gemeldet
Geſtern entſtand in der Grube „Camille“ eine Feuersbrunſt es iſt noch
nicht bekannt, ob Menſchenleben zu beklagen ſind. Auch die Anlagen
über der Erde ſind meiſt zerſtört. 500 Arbeiter ſind brotlos.

Die Brandkataſtrophe im Pariſer Warenhaus zu Budapeſt
bildete den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem dortigen Strafſenat.
Wegen fahrläſſiger Tötung in 13 Fällen war gegen die Jnhaber des
Kaufhauſes Gebrüder Goldberger, gegen den Hausbeſitzer und zwei
Bezirksingenieure Anklage erhoben worden. Die Beweisaufnahme er
gab ein für die Angeklagten ſo günſtiges Reſultat, daß der Gerichtshof
auf Freiſprechung erkannte.

Keine Erhöhung der Kommunalſtenern in Berlin. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, den alten Steuerſatz von 100 bezw. 150 v. H.
für das Etatsjahr 1904/05 beizubehalten.

Schwere Veſchuldigungen gegen einen franzöſiſchen Schiffs tiefen Mintmums wehen in Deutſchland ſtarke bis ſtürmiſche
kapitän ſind von deſſen Mannſchaft erhoben worden haben, wie
man aus Paris berichtet, den Marineminiſter Pelletan zur Einleitung
einer ſtrengen Unterſuchung veranlaßt. Der Kapitän, der das
wiſchen Frankreich und NeuFundland verkehrende Schiff „Ameélie
ilſia“ führte, iſt verdächtig, auf einer ſeiner Reiſen furchtbare Greuel

taten veranlaßt und geduldet zu haben. So waren an Bord einem
18jährigen Matroſen Gaffrique beide Ohren ausgeriſſen worden dem
Verletzten wurde keine Hilfe gewährt und er ſtarb an Verblutung.
Vpx der Leiche des armen Burſchen ſoll der Kapitän eine ſcherzhafte

gehalten haben. Als ein Matroſe namens Josmin drohte, wegen
dieſer unerhörten Vorgänge nach der Rückkehr nach Frankreich Anzeige zu
machen, wurde er ergriffen und ins Meer geworfen. Des Kapitäns
Bruder ſtieß den Unglücklichen, der das Schiff ſchwimmend wieder zu
erreichen ſuchte, mehrmals mit einer Stange zurück, trotzdem gelang es
Josmin, an der Bordwand emporzuklettern. Auf Deck angelangt, er
hielt er aber einen Dolchſtich in den Rücken. Der Matroſe Solia, der
den Kameraden verbinden wollte, wurde mit Stockſchlägen fortgetrieben.
Josmin ſtarb nach T Zeit, ſein Leichnam wurde z warnenden
Beiſpiel für die übrige Beſatzung entkleidet am Maſt feſtgebunden.

Mordtat eines italieniſchen Orgeldrehers. Jn der Nähe eines
Dorfes in Oxfordſhire beging ein italieniſcher Orgeldreher an ſeinem
Kameraden einen Mord. Einige Knaben, die im Felde ſpielten, hörten,
wie die beiden Leute ſich zankten und ſahen dann, wie einer von ihnen
hinfiel. Darauf bemerkten ſie, wie der Orgeldreher ſich in einem Graben
die Hände wuſch und dann allein mit der Orgel weiterzog. Die Knaben
fanden Blutſpuren an dem Rand des aches folgten
dieſen und entdeckten ſchließlich unter einem Strohhaufen die
Leiche eines Mannes, dem der Hals vollſtändig durchgeſchnitten
war. Sie liefen ſofort in das nächſte Dorf und erzählten, was ſie
eſehen hatten. Die Bauern machten ſich auf und verfolgten den
taliener, den man im nächſten Dorfe fand, wo er, als ſei nichts vor

gefallen, ſeine Orgel drehte. Der Mann hatte ein blutiges Raſiermeſſer
in der Taſche und auch Blutflecken an den Kleidern. an konnte aus
ihm nichts herausbekommen, da er tat, als verſtehe er kein Wort
Engliſch. Er gab nur ſeine Adreſſe an und ſeinen Namen. Er heißt
Giacomelli und wohnt in Saffronhill, dem italieniſchen Viertel von
Clerkenwell in London, das im üblen Rufe ſteht. t

Ein Weinpantſcher. Der „Pfälziſchen Preſſe“ zufolge ver
urteilte die Strafkammer in Landau den Weinhändler Guſtav
Benario wegen Weinfälſchung zu 1 Monat Gefängnis und 3000 Mk.
Geldſtrafe; ferner wegen desſelben Vergehens den Weinhändler
Hermann Goldmann zu 3000 Mk. Geldſtrafe und die Großkauf-
leute Ferdinand Scharff und Samuel Scharff zu je 1 Woche Ge
fängnis und 3000 Mk. Geldſtrafe.

Der Hypnotismus im Reiche des Negus. Herr Jlg, dieſe merk
würdige Perſönlichkeit, die es verſtanden hat, ſich dem Kaiſer Menelik
von Abeſſinien unentbehrlich und dadurch zum allmächtigen Miniſter
des Reiches zu machen, hat bei ſeinem letzten Aufenthalt in ſeiner
Schweizer Heimat aus ſeinen reichen Erfahrungen in Abeſſinien
manches mitgeteilt, was auf die dortigen Kulturzuſtände
ein neues Licht wirft. Aus dieſen Aufklärungen erfährt
der Pariſer „Kosmos“ etwas über die Rolle, die der
Hypnotismus in Abeſſinien ſpielt. Man erzieht dort eine beſtimmte
Zahl von Kindern, die zum Anfang noch nicht 12 Jahre alt ſein
dürfen, zu der Würde der „Labaſcha“, einer Art von Kriminal
kommiſſären zur Entdeckung von Verbrechen. Man rechnet auf
ihren Scharfſinn, um die Schuldigen unter der Wirkung eines
hypnotiſchen Schlafes herauszufinden. Unlängſt ereignete ſich in
der Hauptſtadt Adis Abeba eine Feuersbrunſt, als deren Urſache man
Brandlegung vermuten mußte. Es wurde nun ein Labaſcha gerufen
und an der Brandſtelle ſelbſt in hypnotiſchen Schlaf verſetzt. Das
Kind begann bald in der Richtung auf Harrar zu laufen. 16 lange
Stunden lief der Knabe und hielt nur an, um Atem zu ſchöpfen.
Seine Geſchwindigkeit war ſo groß, daß ſogar die berufsmäßigen
Läufer ihm nicht zu folgen vermochten. Jn der Nähe von Harrar
endlich bog der Knabe in einen Seitenweg ein, eilte über ein Feld
und packte einen Mann, der dort ruhig arbeitete. Die ganze Erzählung hätte ſelbſtverſtändlich keinen Zwec wenn dieſer Mann

nicht der geſuchte Brandſtifter geweſen wäre und das Verbrechen
auf dieſen plötzlichen Ueberfall hin eingeſtanden hätte. Ein anderes
Mal war in der Umgebung von Adis Abeba ein Raubmord begangen
worden. Ein Labaſcha wurde herbeigebracht und hypnotiſiert. Un
mittelbar darauf ſetzte er ſich in Lauf, ging in mehrere Tempel und
einige Häuſer und legte ſich ſchließlich an der Tür einer Hütte nieder,
deren Beſitzer abweſend war, aber bei ſeiner Rückkehr verhaftet wurde.
Der Bauer beteuerte ſeine Unſchuld, geſtand das Verbrechen aber ein,
als er durch den ſelbſt mit Fragen bedrängt wurde. Man
forſchte nach, wie er die ſeit dem Verbrechen verlaufene Zeit verbracht
hätte und ſtellte feſt, daß er ſich genau mit denſelben Umwegen
nach Hauſe begeben hatte, die von dem Labaſcha im Zuſtand des
hypnotiſchen Schlafs bis zur Hütte eingeſchlagen worden waren.
Dort hatte ſich der Verbrecher, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, aufder Schwelle viedergeworfen was der hypnotiſierte Knabe gleich

falls nachahmte. enn dieſe Dinge e wären, ſo würde
man ſich wohl oder übel mit einer derartigen Anwendung des
Hypnotismus auch bei uns vertraut machen müſſen denn die Ent
deckung von Verbrechen iſt eine ſo wichtige Aufgabe, daß faſt jedes
Mittel dafür hege iſt. Ob nicht aber vielleicht die Art der „Be
fragung“, die in Abeſſinien gegen einen wegen ſchweren Verbrechens
Verdächtigen angewandt wird, mit Mitteln arbeitet, die auch einen
Unſchuldigen zu einem Bekenntnis treiben können, das müßte man
freilich zuerſt wiſſen, ehe man an die Wundertaten der Labaſcha glauben
möchte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Brüſſel, 10. Februar. Sechs mit Revolvernbe-
waffnete Jndividuen raubten geſtern abend in dem
nach Paris fahrenden Zuge bei der Station Tubize einen
Wagenabteil nach Feſſelung der Beamten aus und ſprangen
aus dem Zuge. Ein Mann wurde ſchwer verwundet morgens
i haſt eleiſe aufgefunden; derſelbe verweigert aber jede

skunft.
Petersburg, 10. Februar. Der „Regierungsbote“ ver

öffentlicht ein Manifeſt des Zaren, in welchem er-
klärt wird, daß Japan, ohne Rußland in Kenntnis zu ſetzen,
daß der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen eine Er
öffnung der kriegeriſchen Aktion bedeute, plötzlich das ruſſiſche
Geſchwader bei Port Arthur angriff. Der Zar befahl darauf,
ſofort, die Herausforderung Japans mit den Waffen zu be
antworten. Das Manifeſt fleht den Segen Gottes auf die
Truppen der Armee und der Marine herab.

London, 10. Februar. „Daily Mail“ melden aus
Tientſin: Sonntag erſchienen japaniſche Truppen-
transportſchiffe, eskortiert von Kreuzern und zahl-
reichen Torpedobooten, plötzlich vor dem Hafen in Tſchemulpo.
Die im Hafen liegenden beiden ruſſiſchen Kreuzer ergaben
ſich, ohne einen Schuß abzugeben. 8000 Japaner wurden
ſchleunigſt gelandet und marſchierten nach Söul. Jn den
anderen Haupthafenorten des ſüdlichen und weſtlichen Korea
ſind ebenfalls japaniſche Truppen gelandet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Februar.

Wetterbericht vom 10. Februar, morgens 5 Uhr.
Die geſtern im Weſten lagernde Depreſſion hat ſich ſchnell
ar wobei ihre Tiefe zugenommen hat (der heutige

arometerſtand in Magdeburg mit unter 737 mm iſt tiefer
als der im Zentrum der Störung geſtern). Unter Einfluß des

Winde mit vorwiegend trübem, mildem und regneriſchem
Wetter doch dürfte die Rückſeite bald kälteres Wetter und
damit ſtatt Regen Schnee bringen bei veränderlicher
Bewölkung und ſtarken Winden.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar: Kälteres,
veränderliches Wetter mit Schneeſchauern bei ſtarkem Winde

Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar Teils
heiteres, teils wolkiges, ruhiges Froſtwetter. Später wieder
Trübung und wärmer, etwas Schnee, der ſpäter in Regen
übergeht.

Hamburg, 10. Februar, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 755 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter 730 mm)
über der Nordſee und weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland leb
hafte ſüdliche bis weſtliche Winde, mild und trübe, allenthalben Nieder
ſchläge gefallen. Mildes und windiges Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notiernugsſtelle).

Vom 3. bis 9. Februar 1904, vormittags.
Wiederum ſtand die Bewegung der n unter dem

Hin und Her über die Lage in Oſtaſien. Alle ſeſtigen Momente
traten in den Hintergrund. Wiederum machte ſtth der Gegenſatz
zwiſchen den aufgeregten Preisſteigerungen an den Börſen der Ver
einigten Staaten und der abwartenden Haltung der europäiſchen
Märkte bemerkbar. Jenſeits des Ozeans eine neue Käufergruppe,
die ſich aus dem Heer der bisher in Baumwolle und Kaffee tätig

Mitläufer rekrutierte und unter Führung der Firma
rmour zu ſteigenden Preiſen Getreide kaufte. Diesſeits des

großen Waſſers Bewahrung der bisherigen Ruhe, geſtützt auf die
unausgeſetzt reichliche Verſorgung aus den eigenen Ernten und den
großen Ueberſchüſſen Argentiniens und Auſtraliens. Nach alter
Gewohnheit fehlte es dem Getreidehandel Weſteuropas an Unter
nehmungsluſt in langfriſtigen Warenanſchaffungen, zumal die zahl
reichen Abſchlüſſe mit Argentinien und Auſtralien für die nächſten
Monate ausreichende Verſorgung gewährleiſteten. Nur zögernd
folgten die Preiſe für Weizen an den Weſtmärkten unſeres Erdteils
der ſtarken Steigerung der Terminnotierungen an den Börſen Nord
amerikas, ſoweit als durch die Erhöhungen der Offertpreiſe für
Kanſas II und Laplata geboten erſchien. Am Montag änderte ſich
plötzlich das Geſamtbild vollſtändig. Unter dem Vormarſch der
Berliner Terminbörſe ſteigerte man die Weizenpreiſe um volle 3 Mk.
und um faſt ebenſoviel diejenigen für Roggen und Hafer. Die

Frage an die Zukunft iſt nun: wird Rußland weiter größere
etreideExporte vornehmen oder den Export einſtellen und viel

leicht gar die Politik als force majeur heranziehen, um ſich der
Lieferungs Verpflichtung des früher verkauften Getreides zu ent
ziehen. Letzteres würde die Firmen, die auf Grund von Ankäufen
in Rußland in Deutſchland Getreide verkauft haben, ſchwer ſchädi
gen. Die Händler müßten an Stelle des ruſſiſchen nun argen
tiniſchen oder auſtraliſchen Weizen ankaufen. Da Rußland für den
koreaniſchen Kriegsſchauplatz von den Baltiſchen und Schwarzen
Meerhäfen ſchwerlich Weizen verſenden würde, ſo meint die andere
Partei, würde es wahrſcheinlich der Kreditfrage wegen erſt recht viel
Getreide aus dem europäiſchen Rußland zum Verkauf bringen.
Heute läßt ſich nicht überſehen, welche Anſicht ſich bewahrheiten
wird. Daß Vorſicht unter dieſen abnormen Verhältniſſen aber am
Platze iſt, bedarf keiner weiteren Ausführung. Ueberraſchungen
können dem geſamten GetreideVerkehr völlig neue Wege vor
ſchreiben. Die Witterung in Deutſchland, welche durch den häufigen
Wechſel von Froſt und Tauwetter, von Wärme am Tage und Kälte
in der Nacht zu Bedenken Anlaß gegeben hatte, iſt under der Ein
wirkung weſtlicher Winde völlig milde geworden. Die Temperatur
ſtieg, und warme Regen gingen nieder, welche auf dem flachen
Lande die Schneedecke fortſpülten und in den Erdboden zu dringen
begannen. Das wärmere Wetter wirkte wiederum einſchränkend
auf den Verbrauch. Das Jnlandsangebot war reichlich und trat
beſonders in Roggen und Hafer hervor, deren Preiſe in ſchwacher
Haltung verblieben. Die Verbraucher kauften nur das Notwendigſte.
Für Frühjahrsabladung beſtand weiteres Angebot aus den öſtlichen
Provinzen, für welches ſich zuletzt einige Kaufluſt zeigte. Beein
flußt durch die Steigerung im Auslande und die Erhöhung der
Forderungen für fremde Ware zog dagegen der Wert des Weizens
an. Die drohende Kriegsgefahr war auch hier die Veranlaſſung,
denn an Angeboten aus dem Jnlande, aus Argentinien, Auſtralien
2c. fehlte es nicht. Am Montag wollte dein jedermann kaufen. Der
ausgehungerte Konſum meldete ſich und nahm bei ſteigenden Preiſen
auf, was nur angeboten wurde. Entſprechend den Preiſen der Roh-
produkte konnten die Müller ihre Forderungen für Weizenmehl er
höhen, der Abſatz für Roggenmehl blieb anfangs ſchleppend, ſpäter
zahlte er aber analog den Körnerpreiſen erhöhte Forderungen Jn-
folge der warmen und feuchten Witterung, welche das Lagern des
Mais auf den Böden erſchwert, gingen die Forderungen für Loko
Mais ab Boden zurück, dagegen bewahrten die Preiſe im Liefe
rungshandel auf Amerika feſte Haltung. Auch dieſer Artikel wie
Hafer ſchnellte am Montag im Preiſe in die Höhe. Rüböl hat ſich

War geringen, unregelmäßigen Umſächen im Werte nicht ver
änder

e m
Algemeined.

Die Union Allgemeine Heutſche Hagel-Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft zu Weimar). Der Ueberſchuß
des Geſchäftsjahres beziffert ſich einſchließlich der erheblichen Zinſen
des Geſellſchaftsvermögens auf 849 826 A. Er ſoll wie folgt verteilt
werden a) 5 0 zur Kapitalreſerve (5 21 f der Statuten) 42 491
b) 15 h zur Dividenden Ergänzungsvreſerve 21 g der Statuten)
127 473 e) Zinſen an die Aktionäre (gemäß S 21 h der Statuten
5 0 des eingezahlten Aktienkapitals von 1 505 700 75 285
d) Statuten und vertragsmäßige Tantihmen 68014 Zuwendung
zur Penſionskaſſe für Witwen und Waiſen der Beamten 50 000 c

Dividende (30 o des eingezahlten Aktienkapitals) 451 710
Vortrag 34 851 A. Die Generalverſammlung genehmigte dieSahresrechnung und Bilanz für 1903, ſowie die in erſterer vorgeſehene

Gewinnverteilung und erteilte der Direktion und dem Direktorialrat
Entlaſtung für das Rechnungsjahr 2903.

Kaliwerke Aſchersleben. Der Aufſichtsrat beſchloß, für 1903
10 o vorzuſchlagen und 71 862 A. auf neue Rechnung vorzutragen.
Der Reingewinn beträgt 1502 069 gegen l 477 303 im Vor
jahre. Abgeſchrieben werden 968 947 C. gegen 818 481 im Vor
jahre. Jn den Jahren 1897--1902 betrug die Dividende gleichfalls
regelmäßig 10 e.

Nationalbank für Deutſchland. Als erſte der Berliner Groß
banken veröffentlicht ſoeben die Nationalbank für Deutſchland ihren
Jahresabſchluß. Das für das z Geſchäftsjahr ſeitens der
Direktion vorgelegte Gewinn und VerluſtKonto ergibt einen Brutto
Gewinn von 5 871 716 Nach Abzug der Verwaltungskoſten
1434 703 (1354 545 Steuern 218 000 (314 485
Abſchreibung auf Konſortial- und Effekten-Konto 500 000 und auf
KontoKorrent-Konto 15 737 C. (34 515 verbleibt ein verfügbarer
Reingewinn von 3 703 184 Auf Antrag der Direktion wurde be
ſchloſſen, der auf den 26. einzuberufenden Generalver
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 5 o vorzuſchlagen, dem
Beamten Penſions und UnterſtützungsFonds 40 000 A. zuzuweiſen
und den nach W der ſtatuten und vertragsmäßigen Tantièmen und
Gratiſikationen verbleibenden Reſt von 321 080 c. auf neue Rechnung
qorzutragen.
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BVankenAbſchlüſſe. Der Aufſichtsrat des BörſenHan-
dels- Vereins in Berlin beſchloß, der zum 1. März einzu
berufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
5 90 (i. V. 4 90) vorzuſchlagen. Der Auſſichtsrat der Hanno
perſchen Bank ſchlägt 6 90 (wie i. V.) Dividende vor. Der Ge
winn beträgt 1 436 334 (1 443 681 der Geſamtumſatz 2651
(2373) Millionen C. Die Wertpapiere erbrachten 446 974
(525 432 die Gebühren 682 074 (556 475 die Zinſen

047 499 (1 019 349 Der Aufſichtsrat des Harz er Bank
vereins in BlankenburgAktien- Geſellſchaft beantragt
eine Dividende von 7 9 (wie im Vorjahre). Der Barmer
Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Co. ſchlägt die Ver
teilung einer Dividende von 6 9ſ (wie im Vorjahre) vor. Der Auf-
ſichtsrat der Weſ eler Bank beantragt nach reichlichen Ab
ſchreibungen die Verteilung einer Dividende von 8 wie ſeit Jahren.
Die Generalverſammlung der Kommerzbank in Lübeck ge
nehmigte den Rechnungsabſchluß und erteilte dem Vorſtand Entlaſtung.
Die Dividende von 62 o (i. V. 6 iſt ſofort zahlbar.

Viedmärkte.
Magdeburg, 9. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 202 Rinder, 276 Kälber, 152 Schaf
dieh 2c., 1264 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof)-
Schſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36--38 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--36 b. voll
fleiſchige jüngere 31--33 mäßig genährte jüngere und ältere
29—-30 d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
a. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—-23 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36—-43 e. geringe Saugkälber 27--35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25--30 Schafe- a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32—34 d. ältere Maſthammel 30-32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26--29 4. Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 49 b. fleiſchige 47 bis
48 e. gering entwickelte 43--46 4, d. Sauen und Eber 37--46.
Verlauf und Tendenz: Rinder und Kälber flau, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 40 Rinder, 40 Kälber, 13 Schafe, 70 Schweine.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 9. Febr. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Abnahmen per Januar
haben diejenigen des gleichen Zeitraumes im vorigen Jahre um ein
bedeutendes überſtiegen. Auch in der erſten Februar-Woche iſt der
Eingang von Aufträgen ſtark geweſen, ſo daß auch für dieſen Monat
ein günſtiges Reſultat zu erwarten iſt. Leider macht ſich aber der
Wagenmangel immer mehr fühlbar, ſo daß ſchon Lieferfriſten in Anſpruch
genommen werden müſſen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, (,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle r (0,10 per 100 Aufſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande

Tages -Marktberichte
Magdeburg, 9. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
befeſtigt, gut 157—-160 mittel 150--155 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 165 169 mittel
gering do. Rauh gut 150--153 mittel

do. ausländiſcher gut 172--180 mittel
gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut

127-- 130 mittel 124 126 gering bis 120 do. aus
ländiſcher t mittel geringGerſte, vleſige Chevalier, unverändert, gut 160--165 mittel 142

bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138-- 145 mittel 138--137 gering Winter-
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 109 112 mittel g Hafer,inländiſcher, unverändert, gut 127--130 mittel 122--124
gering bis 115 aus ländiſcher gut mittelgering Mais, runder unverändert, gut 110 bis
112 mittel gering amerikaniſcher bunterunverändert, gut 114-116 mittel gering Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 190. mittel 160-- 170.4, gering

A, do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185 &6,
gering 7 22

Ragdeburg, 9. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Leipzig, 9. Febr. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 Kg netto inländ.
155--150 bz., ausländ. 174--183 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 125--131 bz. Bf., ausländiſcher Bf.
Gerſte, 1000 kg netto, raugerſte hieſige 144 bis
155 bz. Bf., Mahl- und Futterware 115--140 bz. W Hafer,
ruhig, per 1000 Eg netto inländiſcher 126--131 bz. Bf., aus

frei Ha
bz. Außeramtlich: Malz per 100

Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140-- 160, ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90-136, do. weiß nach Qual. 90-140,
do. gelb nach Qual. 33-36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 16,50 17,00

Sept. 845 (83), Getreidefracht nach Liverpool 11 (11
Kaffee fair Rio Nr. 7 77 nom. (7 uom.), Rio Nr. 7 per
März 5,70 (5,50), per Mai 5,85 (5,70), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 27 (227 27 Zinn 27,75 28,90
(27,50--28,00), Kupfer 12,25--12,50 (12,25 12,50).

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Februar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exci., von 880 Rend. 7,70--7,80. Tendenz ruhi
Rachprodnukte excl. 75 Rend. 5,655,80. ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,57x.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,50G, 15,70B. Aug. 16,40G, 16,45B.
März 15,65G, 15,75B. Okt.Dez. 16,856G, 16,95B.
Mai 15,650, 16,05V, 16,00bz. Cendenz: ruhig.

Hamburg, den 10. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 15,55. Aug. 16,40.
März 15,70. Okt. 16,90.
Mai 16,00. Dez. 16,90.

Produkteubörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 10. Februar.
Weizen Mai 171,50 Juli 172,25 Septbr.
Roggen Mai 138,25 AC, Juli 140,25 Septbr.

a fer Mai 129,75 Juli 133,00
d ais Mai 114,25 Juli

Rüböl Mai 46,70 Oktober 47,30 C
Spiritus, 100 70er loko

Börſe von Berlin vom 10. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der feſte Schluß der geſtrigen weſtlichen Börſen und New-
Horks und die heutige kräftige Erholung in Wien an der Vorbörſe
ſchritten zu Beginn zu einer feſteren Tendenz. Anläßlich des
geſtrigen Kursſturzes in Lokalwerten waren Banken meiſt um
S Proz. und darüber gebeſſert und Kohlenaktien gleichfalls um
3 Proz. höher. Laurahütte anfangs unter der geſtrigen Notiz,
ſpäter wieder zum geſtrigen Schluß gefragt. Bochumer um 1
Prozent beſſer, 3prozentige Reichsanleihe um 0,2 Proz. gebeſſert,
Chineſen um 14 Proz. beſſer, Spanier 138 Proz., türkiſche Loſe
415 Mark beſſer. Bahnen anfangs ſchwerfällig, ſpäter durchweg
gebeſſert. Der Verkehr war ſehr reſerviert wegen der Spannung
über die Entwicklung des Ganges auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau-
platze. Jn zweiter Börſenſtunde Stetigkeit in den meiſten Märkten
bei kaum veränderten Kurſen. Nachher Banken und Montanwerte

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

excl. Sad.
New-Hork, 9. Febr., 6

(Die eingeklammerten Notierungen

wolle-
13,85), Lieferun

8,00 (7,80 Rohe
roter

Tendenz Mais feſt.enden Weinen

Weizenſchalen 9,25—9,50 Roggenmehl Nr. O u. I 18,50 do.
Nr. II 14,00 14,25 Roggenkleie 9,75--10,60 per 100 kg

reis in NewYork 14,25 (14,25), Lieferung Juni 13,04
Aug. 12,88 (13,30), in New Oclean

Petroleum, Stand white in New
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Eredit
Balances at Oil City 1,85 (1,85),

Brothers 7,80 (7,75),
Mai (58X), Juli 578 Sept. 567 Weizen**)

interweizen loco 98 (97), Febr.per Mai 96 (9655/0), per Juli 91 (89), per

Uhr abends. Warenbericht.
ſind vom 8. Febr.) Baum

York 9,10 (9,10),

Weſtern ſteam

Mais*) per
Schmalz,

Weizen per Feb

weiter beſſer angeregt. PrivatDiskont 2354 Prozent.
Preisnotierungen für Kuxe am 10. Februar.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
a

Rache An Nach AnKohlen Kuze: frage gebot Kall-Werte: zrage gebot
Boruſſta h h 207 2125 Bentde e 375Friedlicher Nachbar 622 6300 Bernhardshall o o 25 77 950König Ludwig 22200] Beienrode 5150 5250Conſ. Nordfeld. 1500 2000 Birbach 6525 6575
Schürbank Charl. 17258 1750 Carlsfund 8150 5250
Siebenplaneten 32 Eime La. A. eTremonia 3050 3100 Friedrichshall 1475 1500n Naſen 12100 12386

nſa-Stlberberg nSrzeKure: edwigsburg 17650Tirdigetesn Heldrungen I und II 1925 1950läckauf b. Reviges 400 425 Johannashall e o gren Anet 4100Diltoria 875 1600] Ronnenberg A.G. 1325 1350Wildberg. 1925 1950] eqhlüſſel-SalzgitterAktien. S 4230
Wilhelmshall. 98500 9600
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Friedmmann Co. Bankgesehüſt, Halle a. S., Poststr. 2. An- u. Verkauf v. Wertpapieren, Creditgewährung, Discontſerung e
von Wechseln, Conto Corrent-, Check- und HypotheKen VerKehr.

Hausmann.

St., K., K. v. 120--160 Mk.,
dal. 2 St., K., K. 180--195 Mk.F orsterstr. 3, I.Vermietungen. i z Wohnung zu vermieten. ſof. od. 1. April zu verm. Diemitz

zäh. Forſterſtr. 4, pt. eder e verläng. Breiteſtr. 5. [2216 80
Herrſchaftl. Kohnungen, s
II. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor, Hohherrſchaftl. Wohnung,

Peyſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Bad,
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II. 1550 Mk. Kronprinzeuſtra

(281)

83., d, Zub., Kontor,e e en en Wenn hen
Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Niederlage, Pferdeſtall,

Lindenſtraße 14 W Forſterſtr. 3, II.
berrſchaftliche Wobnung, 5 Zimmer, r Sa u. 5 L Wohnung 4 Stuben, Kammer,Salat Küche, Bad, mit (ris à vis Zoologiſchem Garten) Be h., 1. April 1904
Gaseinrichtung, Mädchen u. Boden ſofort und 1. 4. Wohnungen 2 St. u verm. Räheres
kammer, ſowie Keller ſofort oder K. K. m. Speiſek. Waſſerkloſett im X 1839) Fo r. 4, part.
ſpäter für 800 Mk. zu vermieten. Korridor, 225- 350 Mk., zu ver u

Näheres bei Ernst Hofmeister, mieten. Näh. beim Hausmann 5a Spitze 36
1 kleine Wohnung per 1. AprilLindenſtraße 13, part. ſig6i oder Friedrichplatz 8, I.

ParKstr. 18, 3 Tr. pfclzerstrasse 23
an 2 einzelne Leute zu vermieten

r n 29„Balk., Waſſerkl.,
ſaubere Wohn., 2 St., K., K. u. 2 Stub., 2 K., K. J. Zubdeh. zuZubeh., 270 Mk an ruh. Leute vermieten. Preis Ko V Beſ. 2 zweif. St., gr. K.

zum 1. April zu vermieten. 0 bis 3 Uhr part. links. für 250 Mk. zu vermieten.

Halberstädterstr. 2
herrſchaftl. Wohnungen, 650 bis

0 Mk., in neuerbautem Hauſe,
zeitgemäß eingerichtet, evtl. auch
Bureauräume, 1. April oder früher
zu vermieten. Näheres [1981

Halberſtädterſtr. 4, I. r.

Näh. Moritzzwinger G g, 1 Tr.

Krukenbergstr. 8
Wohnung f. 350 Mk. 1. 4. zu verm.,
ſowie leere Stube 1. 3. zu verm.

NeumarkKtstrasse 14
3 St., Kam. u. Küche mit Zubeh.
für 450 Mk. z. 1. April zu verm.

Gommergasse 10
St., K., Vdh., 42 Tlr., an ält. L. g. v.

Wohnungen 340 und 190 Mk. 7

Wohnungen im Neubau ſind
ſehr billig zum 1. April zu ver
mieten, auch mit Laden, zu allem
paſſend. Näh. b. Kupka, Wörmlitz.

Wohnnngen, 2 St., K., K. u.
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

Wörmlitzerstr. 109
ſchöne Wohn., 430 Mk., 1.4. zu verm.

Weingärten 3
kl. Wohn., 90 Mk., 1. 3. zu verm.

JakKobstrasse 44
zwei einz. Studen, 5 Mk., ſofort,

Mk., 1. März zu vermieten.

Kl. Brauhausstr. 7, 1 Tr.
Wohnung, 53 Taler, zu vermieten.

AnKerstr. G frdl. Wohnung,
Pr. 100 Tlr., zu 1. 4. zu verm.

AnKerstr. 6 frdl. Wohnung,
Pr. 65 Tlr., ſofort zu vermieten.

Dryanderstr. 27
frol Wohn., Pr. 300 Mk., 1. 4. z. v.

Bernhardystr. 12
3 Stuben. 1 Kammer, 1 Küche,
400 Mk., ſof. od. 1. April zu verm.

Kl. MärKerstrasse 3
freundl. Hofwohnung, II. Et., für
65 Thlr. 1. April zu vermieten.

Augustastr. 7
freundl. dritte Etage zu vermieten.

JakKohbstr. 44
St., K. 1. 3. u. 1. 4. zu vermieten.
Thielenstr. 4 (am Bahnhof)
Wohnungen, 168, 180 u. 450 Mk.
zu vermieten. Fritz Kessler.

Richard Wagnerstr. 50, I.
St., K., K., 150 Mk., 1. 4. zu v.

Zwingerstr. 13, II. Et.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zudehör, 1. April zu verm. Näh.
im Seitengebäude bei Sohlippe.

Brandenburgerstr. 1
Wohnung, 180 Mk., zu vermieten.

z

e



Jm März dieſes Jahres ſoll zum Beſten
des Evangeliſchen Bundes,
der proteſtantiſchen Hewegung in Ocſterreich und
des hieſtgen en. kirchl. Hilfsvereins (Stadtmiſſton)

das Feſtſpiel: „Guſtav Adolf“ von Paſtor D. Paul Kaiſer Leipzig ſeitens
des Evangeliſchen Feſtſpiel- Vereins Halle a. S. in den Räumen der
ThaliaSäle (Geiſtſtraße) zur Aufführung gelangen.

Der unterzeichnete Ehrenausſchuß erſucht weitere Kreiſe der Bürgerſchaft
von Halle und Umgegend um Unterſtützung dieſes Unternehmens durch Beteiligung
an der Aufführung, damit eine würdige und wirkungsvolle Darbietung erzielt wird.

Meldungen zur Mitwirkung können jederzeit in der ausgelegten Liſte im
Vereinslokal des Ev. Feſtſpielvereins, Hotel zum Kronprinz, geſchehen.

Halle a. S., im Februar 1904.
Der Ehrenansſchuß:

Beck, Rektor, Reelitz, Domprediger, Rethge, Superintendent, Dr. Bledermann, Direktor
der höh. Mädchenſchule, Rrendel, Stadtſchulrat, Prof. Dr. v. Brünneclk, Geh. Juſtizrat,
Dehne, Geh. Kommerzienrat, Prof. Dr. Hittenberger, Geh. Regierungsrat u. Stadtverordneten
Vorſteher, Delbrück, Staatsanwaltſchaftsrat, Rlze, Juſtiz- und Stadtrat, FrenKel. Bankier,
Friedrich, Maurermeiſter, Prof. Dr. Friess, Geh. Regierungsrat, Fubel, Stadtrat a. D.,
Berghauptmann Dr. Fürst, Geh. Oberbergrat, Genzmer, Stadtbaurat, Gmade, Kaiſ. Bankdirektor,
1. Domprediger D. Goebel, Konſiſtorialrat und Superintendent, Goetze, Rektor, Goeldner, Land-
ſchaftsdirektor, Dr. Gräſe, prakt. Arzt, Graere, Rektor, Grothe, Rektor, Grüneisen, Diakonus,
Erſter Staatsanwalt Hacker, Geh. Juſtizrat, Prof. D. Haupt, Konſiſtorialrat, WeintkKe, Paſtor,
Prof. D. Hering, Konſiſtorialrat, v. HolIy, Bürgermeiſter, Mobhbing, Paſtor, Juſtizrat
Dr. Keil, Mitglied des Landtages, Kähler, Profeſſor D., Kahler, Steuerrat, Kautzseh,
Profeſſor D., Knuth, Oberpfarrer, Köneke, Rektor, Domprediger Lang, Lic. theol., Oberbergrat
Lohmann, Direktor, Loofs, Profeſſor D., Lehmann, Geh. Kommerzienrat, Dr. Maennel,
Rektor, Meinhor, Paſtor, Univerſitätskurator Meyer, Geh. Regierungsrat, Pansegraum, Rektor,
Penseler, Rektor, Dr. Reisechle, Profeſſor, Reſssner, Stadtrat, Richter, Generalmajor,
Kiechter, Oberdiakonus, Kgl. Kreisarzt Dr. Risel, Geh. Medizinalrat, Oberprediger Saran,
Superintendent, Seydel, Eiſenbahn Direktions-Präſident, Sommer, Rektor, Profeſſor D. Schmidt,
Oberprediger, Landgerichts- Präſident Dr. v. Schmidt. Geh. Operjuſtizrat, Sehneider, Rektor,
Dr. Schotten, Oberrealſchuldirektor, Univerſitätskurator a. D. D
gierungsrat, Stade, Rechnungsrat, Oberbürgermeiſter Stande, Geh. Regierungsrat, Prof. Dr.
r Geh. Juſtizrat, Rektor der Univerſität, Steckner, Kommerzienrat, Steger, Rektor,
Tietsech,

Dr. Warnecek, Profeſor, Werther, Stadtrat, Dr. Wohlrabe, Rektor.

Kufruf!

r. Schrader. Wirkl. Geh. Re

ektor, Oberbürgermeiſter a. D. v. Voss, Geh. Regierungsrat, Wächtler, Oberpfarrer,
2352

90099090060690000000
Apollo Fſieater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Gaſtſpiel von
Heute Mittwoch, den 10. Febr. bis 14. Febr.

Lina Abarbanell,
Operetten Diva.

Bisheriges Mitglied und ſtändiger Gaſt der Königl.
Oper und des Neuen Königl. Operntheaters zu Berlin

und des Theaters an der Wien zu Wien.
Außerdem

Das glänzende Februar- Programm.
Gaſtſpiel-Preiſe: Loge 2,-- Mk., I. Rang 1,50 Mk.,

Mittelbalkon 1,25 Mk., Saal 0,75 Mk., II. Rang 0,30 Mk.
Vorverkaufbilletts haben gegen Nachzahlung der Differenz

Gültigkeit. Vormerkung für numerierte Plätze für die
ſämtlichen Gaſtſpielabende im Theaterbureau. [2348

D8066860698 06 0806660680
Stadttheater in Halle 6.

Mittwoch, den 10. Februar
147. Av.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.
3. Vorſt. im C. M. v. WeberCyklus.

NDer Preischütz.
Perſonen:

Ottokar, böhm. Fürſt R. Rübſam.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter A. Aumann.Agathe, ſeine Tochter M. Ekeblad.
Aennchen, eine junge

Verwandte V. Sarta.
Kaſpar, erſter Jäger- W. Rabot.
Max, zweiter burſche Szirowatka.
Samiel, der ſchwarze

Jäger Theo Raven.Ein Eremit W. Soomer.
Kilian, ein reicher

Bauer R. Böttcher.
1. E. Bödinger.2. Brautjungfer M. Lübben.

3. Elſe Seidel.I. E. Lübben.2. Jäger. F. Amberg.3. Jungk.Ende 10 Uhr. 2350
Donnuerstag, den 11. Februar
148. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Reeſemanns Rheinfahrt.
Freitag Die WalkKüre.

Jene Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d. 1 I. Febr., Anf. S:

Anzengruber-Enſemble: [2351
Der Pfarrer von Kirchfeld.

Freitag Anzengruber-Enſemble:
Der G'wissenswurm.

Woelt-Panorama, rig
Geöffnet von 2—10 Uhr. [2336

ürich, HochtourenSchweiz. d Glärner Alpen.

Mallalla-Iheater.

Direktion: P. W. Jedermann.
Allabendlich mit

außerordentlichem Erfolg
das Rieſen-

Jubiläums Programm
mit ſeinen

11 Attraktionen 11
29 und Kunſlerinnen 29

darunter 2349
die größte Senſation des

20. Jahrhunderts
Die taubſtumme Kgl. Hof

Prima-BVallerina

Adelina Rossita
in ihren phänomenalen Spitzen-
tanz Leiſtungen unter Leitung

ihres eigenen Kapellmeiſters.

Keine Preiserhöhung.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 11. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Zapfen

ſtreich.

Leipzig (Altes Theater): Das ſüße
ädel.

Weimar (Hof Theater):
glückliche Tage.

Zwei

Viktor Scheffelſtraße 8, Ecke
Bismarckſtrafße, frdl. II. Etage,
5 Zimmer, darunter Eck u. Erker
zimmer, Gas, Bad, Waſſerkloſett im
Korridoru. reichl. Zubeh. p. 1.4.z. verm.

2201)

Prstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz-Methode

Schulstr. 34.
Engliseh, Französisech,

Italieniseh, Russiseh.
Konversation, Korrespondenz,

1935] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegr. 1897. Frequenz 1550 Schb.
Die Direktion. Miss Alexander.

Neue Kurse
in Buchführung, Korreſpondenz,
Kontorarbeiten, Stenograpbie,
Maſchinenſchreiben, Schönſchrift,
Sprachen c. beginnen täglich.
Stellennachweis. Penſion. Herren
und Damen- Abteilung. Proſpekte

gratis. [2389Bücherreviſor Carl Gieseguth's
Handels-Lehranſtalt,

www Halle, Sternſtraße 5 a. n
Kindergarten Harz 13.

[1910]

2 fürerei Handlungs-
Commis von

(Kaufmänniſch. Verein) in Hamburg.
Hauptzweck:

Stellenvermittlung,
koſtenfreifür Prinzipale und Gehülfen;

bislang über 100 000 Stellen
beſetzt. Wohlfahrts Abteilungen
Penſions, Lebens- und Kranken
Verſicherung, Spar und Darlehns-
Kaſſe uſw. Vereinsorgan: „Der
Handelsſtand“.

Beitrag jährlich 6 Mk. Die
Mitgliedskarten für 1904 müſſen
bis 1. März in Hamburg oder den
Geſchäftsſtellen eingelöſt werden,
ſonſt. 50 Pfg. Verzugsgebühr.

Geſchäftsſtelle in Halle bei Herrn
Wilhelm Richen, i. Firma:
Franz Beeck, Leipziger-
ſtraße 56. (2356
100 gebr. Fahrräder, wenn

auch entzwei, kaufe ſofort.
Beſtell. erbeten. 1763

Renner. Schülershof 1.
Ladenſchaufeln aller Art,

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.
364)

Perſonen,
die verlangt werden.

als Buchhalter,Il Sekretär, Verwalter
erhalten junge Leute

nach 23 monatl. Ausbildung in
meiner Anſtalt. Kube, Direktor,
Halle a. S., jetzt Delitzſcherſtr. I.
Proſp. umſonſt. (2392

Kontorist
für Kontoru. Reiſe, Geh. 1800 M.,
ſucht Jnt. kaufm. Stellenbureau,
Dir. Leon Fuchy, Stellenvermittler,
Magdeburg, Breiteweg 36, I. [e357

geſ. a. jed. Ort z. Verk.u. Cigarr.Agent Vergüt. ev. A. 250 mon. u.

mehr. H. Aürgensen H Co., Hamburg.
(22

(093)

u

Suche für mein Kaufhaus ſofort mehrere

tüchtige Kaſſtererinnen.

r r

(2371

e

H. Elkan, Leipzigerſtr. S.

Suche für mein Kaufhaus mehrere

Lehrlinge,
H. Elkan, Leipzigerſtr. S7.

(2372

Tücht. Vertreter
z. Beſuch d. Apoth., Drog., Seif. u.
Parf.-Hdlg. ſofort geſucht. Günſt.
Beding., eventl. Fixum. an
Liebig Co., Dresden. [2326

Zum 1. April iſt auf hieſiger
Domäne die

Volontärſtelle

wieder zu beſetzen. Ausübung der
Jagd und Haltung eines Pferdes
geſtattet. Penſionszahlung nach
Uebereinkunft. Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften einſenden, eventl.
perſönliche Vorſtellung. [2263

HMögel,
Domäne Wechmar bei Gotha.

WirtſchafterinGeſuch.
Für ein kl. Rittergut in Sachſen

wird möglichſt bald eine

Mamſell
zur Leitung der geſamten Wirt-
ſchaft geſucht. Reflektantin muß
auch der beſſeren herrſchaftlichen
Küche vorſtehen können, ſowie mit
der ſelbſtändigen Leitung eines
geſamten Hausweſens vertraut ſein.
Gehalt nach Uebereinkommen. Off.
erbeten unter L. K. 6893 an
Rudolr Mosse, Leipzig. 2360

Oekonomiewirtſchafterin.,
tücht. ſelbſtänd., ſuchen Stellen,
jüngere erhalten Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,

Suche 1. Am r 2393
3 eldung mit ZeugDiener. nisabſchriften und

Lohnanſprüchen an Regierungs
aſſeſſor von Helldorſff, OQuerfurt.

Suche 1. 4. eventl. früher verh.

Kutscher,
beſcheiden, abſolut nüchtern, fleißig.
Perſönliche Vorſtellung Bedingung.
Thiele, Frößnitz bei Wallwitz,

Saalkreis. [2324
Suche zum 1. Avril verheirateten

Kutscher
mit nur beſten Zeugniſſen. [2071
MBach, Rittergut Eptingen
bei Mücheln (Bez. Halle a. S.).

Ein Lehrling für die Elektro
technik und Schloſſerei geſucht
2402] Martinſtraße 11.

Drogenhandlung!

I Lehrlingfindet noch Aufnahme. 2266
M. Waltsgott Weh. Halle a. S.,

Große Ulrichſtraße 30.
Suche zum 1. März a. e. eine

namentlich im Kochen ſowie in
der Milchwirtſchaft und Feder-
viehzucht erfahrene, gut empfohlene

ältere [2377Mamsell.
ReinieKe,Rittergut Grofß;-Dölzig b. Leipzig.

Stützen, Kochmamſells,
Köchinnen, Stubenmädchen,
Kindergärtnerinnen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3. [2354

Geſucht 1. 4. nach Querfurt
perfekte Köchin,

die auch etwas Hausarbeit über-
nimmt. Meld. m. Zeugnisabſchr. u.
Lohnanſpr. an Frau Von Helldorff.
Magdeburg, Königſtr. 31. [2394

Geſucht zu ſofort oder 1. April
auf ein größ. Rittergut Thüringens

eine Mamſell,
welche perfekt kochen kann. Keine
Leutebeköſtigung. Keine Milch-
wirtſchaft. Bewerbungen unter
R. S. S an die a egrrger
Zeitung“, Greuſten i. Th. erb.

Perſonen,
die ſich aubieten.

mit ſämtl. Kontor-Buchhalter rn vertraut,
ſucht unt. beſch. Gehaltsanſpr. mit
beſt. Empf. anderw. Stelle. Off. unt.
Chiff. Z. n. 20 Exped. d. Ztg.

mit langj., gut. Zeugn.u t verſeh. verh. u. ledige
Jnſpektoren, Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. f. März
u. April Stell. Friedrich Fissoler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. (2121)

Geb. jag. Mann, Landwirtsſohn,
23 Jahre alt, ſucht per 1. März
Stellung als Volontär reſp.
Volontär-Verwalter gegen freie
Station. Etw. Taſcheng. erw. Off.
unt. Z. o. 21 a Exped. d. Zig.

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1904 beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbritsnachwris [1170
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Wirtſchafterin, 37 J., ev., verf.

in der ff. Küche, Backen, Einſchl.,
ſow. in all. vork. Arb. erfahr., ſucht
ſofort Stelle. Gefl. Off. u. M.
G. 10 poſtlag. Hohengöhren bei
Schönhauſen a. d. E. [2341

an die Exped. d. Ztg.

Neunhäuſer 3. [2353 9

Selbſtändiger OekonomieJn
ſpektor eines Rittergutes in Thür.,
88 Jahre, wünſcht

Heirat.
Offerten erbeten unter T. K. 207

[2325

Erich Heine,
Goläschmied,

Geiststrasse 65,
erlaubt sich (2401

die Wiedereröffnung
seines Gesehärſtslokals

ergebenst anzuzeigen.

Himbeer-Saf
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [236

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Geburks Anzeige.

Durch Gottes Güte wurde uns
heute früh ein geſunder Junge

eboren. [2378Dies zeigen hocherfreut an
Naumburg a. S., den 9. Febr. 1904.

Dr. Georg Schiele und Frau
Gertrud geb. Wilke.

Verlobt: Frl. Blanka v. Leſſing
mit Herrn Major Ludwig von
Sell (Berlin). Frl. Elfriede
Zwanziger mit Hrn. Fabrikbeſ.
Heinz Roſenberger (Langenbilau-
Peterswaldau). Fräulein Helene
Beumer mit Herrn Landmeſſer
Hugo Bruns (Bonn). Frl. Eva
Boelcke mit Herrn Leutnant
Helmuth Haupt (Stettin). Frl.
Elſe Tück mit Hrn. Regierungs
rat Dr. jur. Haberland (Dresden).

rl. Mathilde Schilling mit Hrn.
erichtsaſſeſſor Weyand (Dillen-

burg).
Verehelicht: Hr. Diplomingen.

Willi Schorkopf mit Frl. Paula
Benecke (Ettlingen--Karsruhe).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Solmſen (Bonn).
Eine Tochter: Hrn. Amts-
richter Beyer (Reichenbach i. L.).
Hrn. Korvettenkapitän a. D. Evert
(Naſſax a. d. Lahn). Hrn Leutn.
Wilhelm von Both (Parchim).

Geſtorben: Hr. Arthur von
Müller (Groß Lunow). Hr.
Poſtdirektor Baltruſch (Konitz).
Hr. Geb. Juſtizrat Oberlandes-
gerichtsrat a. D. Karl Eckermann
(Kiel). Hr. Amtsrat Wilhelm
Kamlah (Wickenſen). Hr. General
major z. D. Barnim v. Zeuner
(Berlin). Hr. Baumſchulenbef.
Hermann Quaſig (Breslau). Hr.
Miniſterialdirektor a. D. Wirkl.
Geh. Rat Dr. Eduard Droop
(Magdeburg). Fr. Jda von
Baſchwitz (Görlitz).

[g]c

Nachruf.
Geſtern verſchied der Landgerichts-Rat a. D.

Herr Karl Holtze, Ritter pr.
Er gehörte als Vertreter der Familie Riebeck dem unter

zeichneten Kuratorium ſeit ſeinem Beſtehen an und hat mit großer
Pflichttreue und Menſchenfreundlichkeit ſich dem Wohle der
Stiftung und ihrer Jnſaſſen gewidmet. 2400

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.
Halle a. S., den 10. Februar 1904.

Das Kuratorium der Paul RiebechStiftung.
Staude-
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringett.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 9. Febr. (Aus Südweſtafrika.) Der Sohn

des Herrn Konſiſtorialrates An z in unſerer Nachbarſtadt Ermsleben,
bisher Pfarrer in Windhuk, iſt mit ſeiner Frau am 3. d. Mts.
in Swakopmund glücklich gelandet und hat ſogleich die Nachricht ge
ſandt, daß ſein Schwager, der Farmer Ruſt aus Ballenſtedt, mit
ſeiner Familie ſich wohlbehalten in Windhuk befindet.

r. Wettin, 9. Febr. (Bismarckturm auf dem
Schweizerling.) Am 14. Februar findet im Gaſthofe „Zur
Weintraube“ zum Beſten des auf dem Schweizerlinge zu errichten
den Bismarckturmes ein Konzert ſtatt. Die vielſeitigen muſikaliſchen
Darbietungen hieſiger Kunſtfreunde und der gute Zweck dürften
wohl das Intereſſe unſerer Bürgerſchaft und der Umgegend erregen.

x Schafſtädt, 8. Febr. (Verbrannt.) Die Ehefrau des
Ortsrichters Dietrich in Obereichſtedt war beim Ausbraten von
Schmer eingeſchlafen. Das ſiedende Fett hatte mittlerweile Feuer
gefangen, und die hellen Flammen ſchlugen empor. Schnell eilte
auf die Hilferufe ſeiner Gattin der Ehemann herbei und verſuchte
dem Feuer durch Zuſchütten von Waſſer beizukommen. Natürlicher-
weiſe wurde es dadurch nur noch größer. Beide Eheleute erlitten
furchtbare Brandwunden am ganzen Körper, ſie wurden geſtern

dem Bergmannstroſt in Halle übergeführt.
Delitzſch, 9. Febr. Zum Lehrerberuf.) Zu der Aufnahme

prüfung für die hieſige Präparandenanſtalt hatten ſich 63 junge Leute
gemeldet 35 wurden aufgenommen, die übrigen zurückgewieſen.

4 Vittenberg, 9. Febr. (Städtiſches. Holzpreiſe.)
Auf eine wiederholte Petition der ſtädtiſchen Behörden um Verſtaat
lichung des hieſigen Melanchthon- Gymnaſiums teilte das Königliche
ProvinzialSchulkollegium mit, daß der Unterrichtsminiſter im Ein
verſtändnis mit dem Finanzminiſter dem erneuten Antrage
nicht ſtattgeben könne, da die Stadt weder im allgemeinen
noch im beſonderen durch ihre Aufwendungen für das Schulweſen,
namentlich das höhere Schulweſen, ſo überlaſtet erſcheine, daß
eine dringende Veranlaſſung zu einer ſolchen, nur ganz ausnahms
weiſe zuzulaſſenden Maßnahme anerkannt werden könne. Die Schul
laſten betragen über die Hälfte aller ſtädtiſchen Ausgaben und ſind von
1898--1900 von 35--51 Proz. der Ausgaben geſtiegen. Der Stadt
verordneten Verſammlung lag heute der Entwurf zum Haushaltsplan
1904 vor, der in Einnahme und Ausgabe mit 459 300 Mk. gegen
436 150 Mk. im Jahre 1903 balanziert und der die Kommunal und
Realſteuern für das nächſte Jahr auf ihrer bisherigen Höhe (145
und 169 Proz.) beläßt. Beim Jahresabſchluß der ſtädtiſchen Spar
kaſſe ſind mehrere Poſitionen des ſeit einem Menſchenalter durch die
Kaſſe gehenden Fehlbetrages von 25 000 Mk. entdeckt worden. Der
Fehlbetrag ſelbſt iſt bereits im vorigen Jahre aus der Kämmereikaſſe
San worden. Bei der Holzauktion im ſtädtiſchen Forſtrevier

leiſcherwerder wurden in der vorigen Woche die Taxpreiſe um
50 Proz. überboten gleiche Reſultate haben die Auktionen in den
fiskaliſchen Forſten hier ergeben.

Torgau, 9. Februar. (Selbſtmord aus Furcht vor
Strafe.) Geſtern erhängte ſich der Musketier Krune von der
5. Kompagnie, aus Audenhain gebürtig, in der Kaſerne am grünen
Hain an einer Bodentürklinke. Er war ohne Urlaub nach Mockrehna
er der Perſonenzug, welcher ihn zurückbringen ſollte, erlitt infolge

adbruches zwei Stunden Verſpätung er kam deshalb nicht rechtzeitig
nach der Kaſerne und aus Furcht vor der Strafe, die wohl nur ſehr
gering ausgefallen wäre, nahm er ſich das Leben.

m. Mühlberg a. E., 9. Febr. (Vom Ertrinken ge-
rettet.) Auf der morſchen Eisdecke des hieſigen alten Elbarmes
tummelten ſich eine Anzahl Schulknaben; ein Knabe brach ein,
konnte aber noch rechtzeitig gerettet werden. An einer anderen
Stelle brach ein zweiter Knabe ein und zog den andern, der ihm
helfen wollte, mit in das kalte Element hinein. Nur durch die raſche
Hilfe zweier Schiffer konnten die Knaben vom Tode des Ertrinkens
gerettet werden.

Liebenwerda, 9. Febr. (Bahnunfälle. Ein
bruchsdiebſtahl.) Bei der Einfahrt in den Bahnhof Falken
berg entgleiſte auf der Niederlauſitzer Bahn beim Stellwerk die

Maſchine des Herzberger Lokalzuges. Die Paſſagiere mußten aus
ſteigen und den Weg bis zum Bahnhof zu Fuß zurücklegen. Der
geſtrige Abendzug von Halle hatte gegen 158 Stunden Verſpätung
dadurch, daß die Maſchine bei Doberſchütz einen Defekt erlitt. Die
Reiſenden wurden mit den Güterzügen von Falkenberg weiter be
fördert. Jm Pfarrhauſe zu Hirſchfeld wurde, wie bereits früher
einmal, ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der Dieb wurde
geſtört. Er entkam, ohne Beute gemacht zu haben.

Merſeburg, 9. Febr. (Städtiſches.) Die Stadtverordneten
ſprachen Entlaſtung für die Rechnung des Krankenhauſes pro 1901 aus.
Die Einnahme belief ſich auf 7602 Mk., die Ausgabe auf 10 401 Mk.,
mithin mußte die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 2798 Mk.
leiſten. Schon ſeit einiger Zeit werden ſeitens der Anwohner
des Neumarktes berechtigte g geführt über die mangelhafte Be
leuchtung dieſes Stadtteiles. Der maßgebendſte Grund hierfür iſt die
zu geringe Gaszuführung durch das alte Leitungsnetz, was angeſichts
des enorm angewachſenen Gasverbrauchs wohl zu erklären iſt. Die
Gasdeputation und der Gasanſtaltsdirektor haben die beſtehenden Mängel
anerkannt und als einzig mögliche Abſtellung derſelben die Erweiterung
des Netzes durch Verwendung von ſtärkeren Rohren empfohlen. Die
Koſten ſind vom Gasanſtaltsdirektor auf 4300 Mk. veranſchlagt worden,
die in zwei Raten von 3000 Mk. in dieſem Jahre und 1500 Mk. im
nächſten dem Reſervefonds der Gasanſtalt entnommen werden ſollen.
Da alſo beſondere Mittel nicht bewilligt zu werden brauchen, erteilte
das Kollegium anſtandslos ſeine Genehmigung.S Frenbues a. U., 9. Febr. (Konkurs.) Ueber die
chemiſche Fabrik von Dr. Moll und Palmer hier iſt heute der

Februar. (An erkennung treuer
Konkurs verhängt worden.

e Wernigerode, 9.
Dienſte.) Jm Januar waren es 20 Jahre, daß der Hausdiener
Bollmann und Kutſcher Nordhauſen ununterbrochen im Hotel „Weißer
Hirſch“ tätig ſind. Die Köchin Uhlenhut waltet bereits 22 Jahre im
gleichen Hotel ihres Amtes. Jn anbetracht dieſer langen, im Hotel
weſen gewiß ſeltenen Dienſtzeit hat der internationale Gaſtwirtsverein
den Jubilaren je ein Diplom und eine goldene Taſchenuhr, ferner der
Köchin eine goldene Broſche überreichen laſſen.

Halberſtadt, 9. Febr. (Totgefahren.) Geſtern nachmittag
iſt auf der Bakenſtraße von einem elektriſchen Motorwagen das
3 jährige Kind des Arbeiters Strümpel überfahren worden. Beide
Beine wurden ihm abgefahren es lebte nach dem Unfall noch, iſt
jedoch bald darauf verſtorben. Wie die „Halberſt. Ztg.“ hört, ſoll den
Wagenführer keine Schuld treffen.

Magdeburg, 9. Febr. (Handwerker-Ausſtellung.)
Die Zeichnungen für den Garantiefond zur Handwerker Ausſtellun
ſind recht erfreulich fortgeſchritten. Es ſind jetzt rund 50 000 Mar
gezeichnet worden, und zwar von Behörden 30 000 Mk., von 45 Jnnungen
und Gewerbevereinen 10 355 Mark und von einzelnen Handwerkern
und Privatperſonen 9290 Mark.
m Bülſtringen (bei Neuhaldensleben), 9. Februar. (Feuer.)
Geſtern früh vernichtete ein Brand ein aus Wohnhaus, Scheune und
Stall beſtehendes Häusleranweſen das Vieh wurde gerettet.

B. Deſſau, 9. Febr. (Landtag.) Herzog Friedrich II.
wird den auf Montag, den 22. Februar einberufenen 41. an
haltiſchen Landtag in Perſon eröffnen, und zwar im großen Saale
des herzoglichen Reſidenzſchloſſes. Es iſt dies ein Novum in der
Geſchichte der anhaltiſchen Landesvertretung.

Schwarzburg, 9. Febr. Einbruch in die Poſt und
Attentate.) Jm nahen Sitzendorf drangen in der Nacht zum
Sonntag zwei achtzehnjährige Burſchen in das dortige Poſtgebäude ein,
um Geld zu ſtehlen. Als ein Poſtbeamter die Diebe bei ihrer „Arbeit“
überraſchte, erhielt er von einem der Einbrecher einen Stich in die
Bruſt, ſodaß er lebensgefährlich verletzt zuſammenbrach. Einem
anderen Manne wurden zwei Finger faſt vollſtändig von der
Hand getrennt. Der Täter ergriff hierauf die Flucht und ſtürzte
ſich in den Schwarzafluß, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er
wurde jedoch von ſeinen Verfolgern aus dem Waſſer gezogen und ſamt
ſeinem Kumpan in das Amtsgerichtsgefängnis in Königſee eingeliefert.

Leutenberg (Schw.Rud.), 9. Febr. (Die Stichwahl) im
Leutenberger Landtagswahlkreiſe, die ſich zwiſchen dem Schultheißen

AnemüllerEyba und Amtsrichter WachsmuthLeutenberg nötig macht,
iſt auf Freitag, den 12. Februar feſtgeſetzt worden.

Themar (SachſenMein.), 9. Febr. (Maſern.) Jn unſerer
Stadt treten unter den Kindern die Maſern epidemiſch auf, ſodaß die
Schule geſchloſſen werden mußte.

Gräfenthal (Sachſ.Mein.), 9. Febr. (Todesfall.) Ein
bekannter Großinduſtrieller des Thüringerwaldes, Kommerzienrat
Karl Moritz, alleiniger Jnhaber der Porzellanfabrik von Karl
Moritz in Taubenbach bei Wallendorf, iſt im 64. Lebensjahre geſtorben.
Kommerzienrat Moritz hat ſich in Gemeinſchaft mit der Maxhütte,
welche bei Taubenbach große Eiſenſteingruben beſitzt um die Erbauung
der Bahn Probſtzella-Wallendorf große Verdienſte erworben. Jm
Volksmunde nennt man die Bahn daher die „Max und Moritzbahn.“

Meiningen, 9. Febr. (Spitzfindigkeit.) Es verlautet
Die Wiener Ausgabe des Bilſeſchen Romans „Aus einer kleinen
Garniſon“ wurde auf eine Beſchwerde hin für SachſenMeiningen
freigegeben mit der Begründung, daß nach dem Urteil des Metzer
Kriegsgerichts nur die in Braunſchweig gedruckten Ausgaben des Romans
in Deutſchland zu konfiszieren ſeien. Wir können vorläufig an eine
derartige wortklaubende, dem Zweck des Verbotes ins Geſicht ſchlagende
Buchſtabenweisheit nicht glauben.

Altenburg, 9. Febr. (Aerztekonflikt.) Wie bereits aus
Schmölln berichtet, haben es die dortigen Aerzte aus beſtimmten Gründen
abgelehnt, dem Krankenhausarzt Dr. Göbel bei Operationen zu aſſiſtieren.
Daraufhin hat das Herzogliche Miniſterium ſich bewogen gefühlt, einen
Arzt des hieſigen Krankenhauſes für dieſe Zwecke verfügbar zu halten.

Gotha, 9. Febr. (Der gemeinſchaftliche Landtag)
der Herzogtümer Koburg und Gotha iſt geſtern in Gotha eröffnet
worden. Dem Landtage ging ein Geſetzentwurf der Regierung zu, der
die u öffentliche Landtagswahl aufhebt und die geheime Zettel
wahl mit Wahlkuverts und mit Jſolierraum bei den Urwahlen einführt.

Leipzig, 9. Febr. Selbſtmord durch Herabſtürzen.)
Jn vorvergangener Nacht in der zweiten Stunde ſtürzte ſich ein aus
L.Gohlis gebürtiger 38 Jahre alter Kaſſenbote aus einem Fenſter
ſeiner am Dorotheenplatz in der erſten Etage v Wohnung in
den Vorgarten hinab. Der Mann fand hierbei den Tod. Was den
Unglücklichen zu der Tat trieb, iſt nicht aufgeklärt.

Crimmitſchau, 8. Febr. (JImmer auf hohem Roß.)
Der Vorſitzende des deutſchen Textilarbeiterverbandes und der Ver
trauensmann der organiſierten Crimmitſchauer Textilarbeiter ſind beim
Bürgermeiſter Beckmann vorſtellig geworden und haben erklärt, daß ſie,
wenn gegen den angeblichen Terrorismus der Fabrikanten nicht einge
ſchritten werde, es nicht verhindern könnten, wenn der Kampf von
neuem beginne. Von einem Terrorismus der Fabrikanten kann eben
ſowenig die Rede ſein wie von einer Neigung der Arbeiter, von neuem
in den Ausſtand zu treten. Aber die Führer haben ja nichts zu ver
lieren, darum nur fleißig hetzen

Pirna, 9. Febr. (Zur Duellaffäre.) Die Unterſuchung
in der Pirnaer Duellaffäre gilt jetzt als abgeſchloſſen. Der König und
der Kronprinz von Sachſen nahmen Akteneinſicht und Vorträge ent
gegen. Die Verhandlung wird vorausſichtlich am Sonnabend beginnen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Lahn“ 8. Febr. 6 nachm. von

Gibraltar abgeg. „Preußen“ 8. Febr. v. Port Said abgeg. „Bonn“
8. Febr. v. Funchal abgeg. „Würzburg“, v. Oſtaſien, 6. Febr. nachm.
in Singapore angek. „Conway“ 4. Febr. v. Buenos Aires nach der
Weſer abgeg. „Pfalz“ 7. Febr. 3 nachm. v. Port Said n. d. La
Plata abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Croatia“ 9. Febr. v. Cuxhaven
n. Weſtindien abgeg. „Belgia“ 9. Febr. a. d. Elbe angek. „Valeſia“
8. Febr. in Ceara angek. „Palatia“ 8. Febr. in NewYork angek.
„Savoia“, v. Oſtaſien, 8. Febr. in Suez angek. „Patricia“, n. New
Dork, 8. Febr. v. Plymouth abgeg. „Galicia“, v. Weſtindien, 8. Febr.
in Havre angek. „Carthago“, v. Nordbraſilien, 8. Febr. v. St. Vincent
abgeg. „Holſatia“, v. New-Orleans, 8. Febr. Scilly paſſiert. „Arca
dia“, n. Philadelphia“, 8. Febr. Dover paſſiert. „Kiautſchou“, v. Oſt
aſien, 7. Febr. v. Gibraltar abgeg. „Conſtantia“, „Segovia“ 8. Febr.
a. d. Elbe angek.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.

Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung
der Militärpflichtigen wie folgt vornehmen

m 1. März Muſterung in Cönnern,
Wettin,

3. 7 Löbejün,Diemitz,

5. I I7. 998 999. 99Zurückſtellung und Loſung für den
Jahrgang 1884 in Halle a. S.

gelangen ſämtliche im Jahre 1884, ſo-
geborenen Militärpflichtigen, welche

einer Ober-Erſatz

u II.
Zur Vorſtellung

wie diejenigen vor 1884
noch keine endgültige Entſcheidung von
kommiſſion erhalten haben.

Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei
denen vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werden hiermit auf-
n ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Orts
ehörde bekannt zu gebenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion

des Saalkreiſes zu geſtellen.
Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe die

Muſterung verſäumt, hat die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.
Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe

(Reklamationen) müſſen in der im Amtsblatt der Königlichen
Regierung zu Merſeburg für 1860 Seite 30 Schema A vor-
geſchriebenen Form ſpäteſtens bis zum 22. Februar er. an
den Unterzeichneten eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß
Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden können, wenn
ſie bis zu dem von mir geſetzten Termine angebracht worden
ſind und daß Reklamationen, welche erſt nach Beendigung des
Erſatzgeſchäftes angebracht werden, nur dann berückſichtigt
werden, wenn die Reklamationsgründe erſt nach der Muſterung
eingetreten ſind.

Die Reklamationen werden an jedem Muſterungstage er-
ledigt. Die reklamierenden Angehörigen werden veranlaßt, an
dieſem Tage im gedachten Muſterungslokale zu erſcheinen.

Die Magiſtrate und Gemeinde-Vorſteher haben vorgedachte
Beſtimmungen den betreffenden Gemeinden in ortsüblicher
Weiſe zu mehreren Malen bekannt zu geben.

Die Stammrollen, welche den Ortsbehörden rechtzeitig
wieder zugehen werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu

bringen. Ort, Tag und Zeit der Muſterung iſt in der
Stammrolle pro 1904 vermerkt.

Halle a. S., den 8. Februar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1093. J. V. Andreace, Regierungs Aſſeſſor. (2396
Bekanntmachung.

Zum Schiedsmann den aus den Ortſchaften Beeſen
laublingen, Mukrena, Beeſedau, Poplitz, Unterpeißen, Cuſtrena
und Domäne Neubeeſen beſtehenden Bezirk Beeſenlaublingen
iſt der Kaufmann Emil Schilling in Beeſenlaublingen ge
wählt, beſtätigt und verpflichtet worden.

Halle a. S., den 8. Februar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 466 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Nach dem 42. Ausſchreiben der erneuerten Magde-

[2397

burgiſchen Land Feuer Sozietät ſind zur Deckung der
Sozietätsausgaben für das 11. Halbjahr 1903

in I. Klaſſe 4 Pfg.
H. r 8 7III. 20aufzubringen.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den
nächſten Tagen die betreffenden Ausſchreiben ihrer Gemeinden
mit dem Auftrage, die Beiträge binnen 4 Wochen zu erheben und
an die Rezepturkaſſe der Magdeburgiſchen LandFeuer-
Sozietät hierſelbſt (Gr. Steinſtraße 20) abzuführen. Soweijt
die Beiträge durch die Poſt eingeſchickt werden, ſind ſie un-
frankiert abzuſenden.

Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen bei
einer Geſamtbeitragsſumme von

27 206 300 Mk. in I. Klaſſe,
18 998 900 II. und344 900 III.im ganzen 27171,44 Mk.

Halle a. S., den 8. Februar 1904.
Der Feuer-Sozietäts-Direktor.

Nr. 14 F. S. von Krosigk.Bekanntmachung.
Stationierung der Landbeſchäler 1904.

Zur Benutzung ſeitens der Herren Pferdezüchter werden
im Regierungsbezirk Merſeburg auf den nachſtehend genannten
Stationen von Anfang Februar ab bis Ende Juni d. J.
Beſchäler des Königlich Preufziſch-Sächſiſchen Land-

[2398

geſtüts aufgeſtellt:

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Stations- Tag des53 2Ort Kreis z Eintreffens der Anfangs der

S Beſch. a. d. Station Stutenbededung

Merſeburg Merſeburg 2
Lützen xHohenmölſen Weißenfels 2
Wethau Naumburg 2Kropſtädt Wittenberg 3

Globig 2Schmiedeberg 2Rothemühle a 2Audenhain Torgau 2
inna 3

Schönewalde Hwene 2 Anfang Februar

Seyda 2Schweinitz 2Delitzſch Delitzſch 2

Cospa 3Sattel Saalkreis 2Niederſchmon Querfurt 2

Gehüfte 2Laucha a. U. 2 2Oſtramondra Eckartsberga 2

Gleina Zeitz 2Oberröblingen Sangerhauſen 2
Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung

ſtattfinden kann, wird ſeitens der r Stationshalter die
erteilt werden, im übrigen aber noch folgendes

emerkt:
1. die Nationale der Beſchäler unter Angabe der Deckpreiſe

werden im Stationsſtalle zur Einſicht aushängen.2. Stuten, welche alt, de mit Erbfehlern behaftet, an

Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leiden, oder aus Orten
ſind, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen oder un
längſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zu

eführt werden.
3. Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch

den Hengſt verletzt werden ſollte, kann ſeitens der Geſtütver
waltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt
werden, da die von Stuten zu den Königlichen
Beſchälern auf einem Akte der freien Uebereinkunft
beruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei eigener Verant
wortlichkeit darauf zu achten haben, daß vor, während
und nach dem Deckakt etwaige Unglücksfälle vermieden werden.

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S., den 8. Januar 1904.
Der Königliche Geſtüt-Direktor.

von Branconi. [2499
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, d. II. Februar 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
l. Vom Haushaltsplan für 1904 Kapitel XV. Straßenbeleuchtung.

2. Vom Haushaltsplan für 1904: Kapitel XII. Feuerlöſchweſen.
3. Vom Haushaltsplan für 1904 Kapitel VII. Gemeinnützige Zwecke.
4. Haushaltsplan der SiechenhausStiftung für 1904. 5. Haushalts
plan der Aſſeſſor Müller-Stiftung für 1904. 6. Haushaltsplan des
Schlacht und Viehhofes für 1904. 7. Haushaltsplan der Handels
und Gewerbeſchule für Mädchen für 1904. 8. Antrag auf Abänderung
der Luſtbarkeits Steuerordnung. 9. Antrag, die Penſionierung eines
Gymnaſial Oberlehrers betr. 10. Antrag auf Mittelbewilligung aus
Kapitel XIX. 11. Antrag auf Koſtenverrechnung für Fuhren, welche
wegen des Brandes auf dem Stadtgute zu leiſten waren. 12. Antrag,
die Vermehrung der Berufsfeuerwehr betr. 13. Antrag, den Erwerb
des Domänengehöftes betr. 14. Antrag auf anderweite Verrechnung
von Erſparniſſen bei der Anſchaffung eines Gefangenentransportwagens.
15. Antrag auf Verſtärkung des Kapitels XIII. D. I 16. 16. Sonſtige
Eingänge.

Fichten, Färchen, Kiefern, Untzſtamm u. Huhz-
ſtangenverkauf in der Mansfeldſchen Gewerk-

ſchaftlichen Oberförſterei Bräunrode.
Montag, den 7. März er., von vormittags 10 Uhr ab
ſollen in dem Gaſthofe des Herrn Wiehmann zu Bräunrode aus den
nachgenannten Diſtrikten ungefähr folgende Nutzholzquanta in größeren
und kleineren gleichartigen Loſen öffentlich meiſtbietend verſtelgert
werden 1876 Stamm Fichten, 405 ebm, 12 bis 27 em Drchm.,
180 Stamm Lärchen, 55 ebm, 12 bis 30 em Drchm., 287 Stamm
Kiefern, 65 ebm, 12 dis 27 em Drchm. Fichtennutzſtangen: 1337 Stück
I. Kl., 1262 Stück II. Kl., 2073 Stück III. Kl., 30 Hundert IV. Kl.,
39 Hundert V. Kl., 108 Hundert VI. Kl., 180 Hundert VII. Kl.
(große Bohnenſtangen), 362 Hundert VIII. Kl. (kleine Bohnenſtangen),
22 rm kiefern Rollholz zu Schalholz. Das Material lagert in Förſterei
Stangerode, Diſtrikt 48, 49, 50, 51, 69, 75, nachzuweiſen durch Herrn
Förſter Rieſche, Stangerode bei Ermsleben, ſowie in Förſterei
Sauraſen, Diſtrikt 5, 8, 23, 27, 28, 45, 46, nachzuweiſen durch Herrn
Förſter Quaſebarth, Sauraſen bei Hettſtedt. Auf Wunſch werden
Führer gegen Entgelt geſtellt. Das Material lagert günſtig zur Ab-
fuhr in der Nähe, teils der EineChauſſee nach Aſchersleben, teils an
der ElausChauſſee, Richtung Hettſtedt und Leimbach. Das Material
wird ſpeziell auf hieſiger Forſtſchreiberei nachgewieſen und verabfolgt
dieſelbe auf Wunſch vom 27. Februar ab unentgeltlich Los- und
Nummerverzeichniſſe. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Bis 1. Mai er. iſt des Kaufpreiſes als Angeld
zu zahlen dis 15. Mai er. müſſen die Nadelholzſtämme und Nadel
en I., II., III. Klaſſe entrindet ſein, auf Wunſch durch hieſige

rbeiter.
Bräunrode bei Hettſtedt am Harz, den 9. Februar 1904.

2395) Der Forſtmeiſter. Decke.
Bekanntmachung. l. u. I. Siegerpreis

Die Stadtſekretärſtelle hier Gersten- u Hopfen-ſelbſt iſt ſofort zu b Gehalt200 r Geralteſtate vie a Ausstellung Berlin auf
geſchloſſen. Halbjährige Probe-dienſtzeit. Bewerbungen mit „Woebbs new hurton

14umgehend einzureichen. Militär malting-GorstoLebenslauf und Zeugniſſen ſind

anwärter haben den Vorzug.(2376 100 kg 22 Mk., 500 kg 105 Mk.
Löbejün, den 9. Febr. 1904, in Säcken à 0,60 Mk. ab Bahnhof

Lengfeld, Heſſen. [2186Der Magiſtrat. Gott d Bundsenun.
Unh und Srennhohz SgatgutOfferte.

Perkanf. hZur Frühjahrsbeſtellung offeriereJm Forſtrevier Bärenforſt ich re
Döbern bei Bitterfeld ſollen Selchower Candgerſte
Dienstag, den 16. Februar,

Dieſe Gerſtenart zeichnet ſich, wievrorm, von 9 Uhr an
folgende aus den Zeugniſſen meiner Ab

nehmer hervorgeht, ſowohl alsNutzhölzer: Braugerſte wie durch ihre Er
18 Stck. ichen à 30--48 em Dm. träge von 18-—22 Zentnern pro
62 Eſchen à 20-44 Worgen aus. Preis 200 Mk. pro
40 Weißbuchen 20-33 Huanten 11 Mk. pro Zentner.
80 Ellern à 20-34 Domäne Brachwitz, Poſt Dölau,

o ch em ſtark, v S t210 Stck. Fichtenſtangen und Latt ZTaur An

20 Stck. eich. Spitzen, f r2 Stck. Ahorn à 28 u. 33 ew Dm., empfehlen wir

NutzholzKloben und Jeder [2049nachm. von 1 Uhr an folgende Deſcler II,
Jiuesertragreiqhſten,

ca. 50 Eichen-, Eſchen u. Ellern er
Reishbaufen, Heines Chevalier,

18 „SBirken à 20--30 DTonne, bei Abnahme von kleineren

166 Ethnern, Birken u. Eſchen Benrt Halle a. S. [1182

bäume bis 13 em ſtark,

6 Meter Aborn, Eſchen u. Buchen vaferſorten: Strubes,

Kirſches,
0Brennhölzer:

Gerſtenſorten Rimpaus Hanng,
ca. 80 Ellern u. BuchenLanghaufen,

h e enca. 33 Mtr. Ellern, Buchen und reEſchenKnüppel G rcheryean Ort und Stelle öffentlich meiſt

Der Forſtverwalter. A. Strehlitz. zum Seibſtkoenpreiſe berechnet.

vorm. II Uhr wHalleſche Buſch und Separations- Kartoffeln

64 Eſchen 0,07--0,45 Feſtmir. ante und Maereker ſucht zu

ſcheit, 9 Mtr. Eſchenknüppel und

x FsVillengrundftük: Saathohnen,

I. April oder ſpäter zu ver Rittergut Würchhausen

Carl Klepzig Zörbig
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung

Düngerstreumaschinen, Cultivatoren,
Drillmaschinen, Eggen u. s. W.

unter koulanteſten Bedingungen zu billigſten Preiſen.
Reparaturen an Maſchinen aller Art werden ſach

gemäß und preiswert ausgeführt. (2381

Cudell-

Wagen,
8 u. 12 S. 2 Cyl. 16/20
und 30 S. 4 Cyl. find
Leiſtungsfähig,

Unverwüſtlich,

ws Geſchmacvoll.
Demnächſt wird ein moderner

Cuclell-Wagen
die dortige Gegend paſſieren.
Jntereſſenten, welchen Vor
führung erwünſcht, werden ge
beten, zu ſchreiben an die

Cudlell-Motor-Compagnie m. b. H., Aachen.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 90 Aetzkalk),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalek,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Sehrader.
Halle a. S Komptoir: Alte Promenade 1a. (1776

Horizontale Deckensteine
(D. R. G. M. 200837) für flache Deckenwölbung offeriert in un
übertroffener Qualität für prompte und ſpätere Lieferung ſehr billig

Rohb. Hennecke Nachf.,
Zinksgartenſtraße I. Tel. 1915. [236

Von heute Mittwoch, den 10. ab ſteht
eine ganz bedeutende Auswahl erſtklaſſiger

hochtragender und neumilchender

e e

d U [2362W he preiswert bei mir zum Verkauf.s Pfifferling, uFranckeſtraße 17.

Ein großer Transport prima

Fernruf 288.

bayeriſcher Zugochſen

ſteht bei uns preiswert zum Verkanf.

Gebr. FPriedmanm.
2374] Marienſtraße 24.

Suche zu Johannis 1905 Ein dreijähriges
Gut belgiſches Fohlen,

u pachten mit guten Bodenverda cngſer in Junger Lage, wozu 1,78 groß, Goldfuchs mit Bleſſe,

eirka 40 000 Mk. genügen. Agenten beide Hinterfeſſel weiß, vom königl.
ausgeſchloſſen. Gefl. Offert. unter Hengſt Coroner ſtammend, ver
Z. p. 212 befördert die Exved. kauft 2261dieſer Zeitung. (23801 M. Tüntsch, Föbrjün.
Lentewiger Gelbhafer Abſatälber
e
Säcken franko Eiſenberg 2359 Jolte, Domäne Laugenbogen
Felix Lenm, etünpmühle de Teutſchenthal 2275
b. Eiſenberg h 1 Rappwallach,

Zur Sagt lammfromm, zugfeſt, 7 Jahre alt,
verkauft Felix Lehn. Stünp-

Gelbhafer, Beſeler Nr. 3, mühle b Eiſenberg SAitbg ).2s5s
offetiert à Zir. 7,50 Mk. Dom. 77Aen Preioh (Elbe). 2375 Zu ver Well, S8jähriger dunkel

Rübenſamen v. MeiſterſingerLady Well, für
mittleres Gewicht, militärfromm
geritten. Preis 1500 Mk. Zu
beſichtigin Halleſcher Reiter-Erbſen, Bohnen, Radies,Spinat, in Andaun ju vergeben Lerein, Yorkſtraßze (2312

durch [1966Friedr. Schiele, uedlinburg Weg. Nachzucht verkäuflich:

Reitpfed, brauner Wallach,
9 10 ür jedes tx Speisekartoffeln flottes, d

X Naonum bonum kauft gegen ſo ſowie ein Paar Wagenpferde
fertige Kaſſe R. RöPP S Fuchs und Rappe, s u.
Halle a. S-, Triftſtr. 2154 10 Jahre, flott, fromm, fehlerfrei,

Zweiſährige für 1300 Mark auf Domäne
Günzerode bei Nordhauſen. [2262engſtfohlenSengſtfoh vieräbriger Trock en ſch nitz e l

BRelgier, ſtark. braun. War verkauft Fouragehandlung

Der Preis beträgt überall 10 Mk.bietend verkauft werden. p. 50 kg. Neue Drellſäcke werden

Holz Auf PerſuchswirtſchaftHolz2luktion. ſauchſädt (Hez. Hulle)
Donnerstag, den 18. Februar,

kommen im Schkopauer Holz
(Schloßmiete), Collenbeyer eg,

wieſe zum Verkauf Angnum bonum, normal41 Rüſtern 0,07--2,36 Feſtmtr., gewachſen, größere, ſowie Vp to

n r ſehen F ein kaufen zu recht guten Preiſen
Rüſterknüppel, 10 Mtr. Eſchen- Hermann Franke,
35 Haufen Abraum. (2175 Aſchersleben, Bahnhofſtraße 2.
Sammelplatz Luppemündung. Telephon 104. [1901

410 Zimmer, Küche, Bad, 3ubehör, h. tgr. Garten, Laube, Gas, per n ringe pge W r
kaufen. Off. unt. B. a. 2898
an Rudolf Mosse, Halle. dei Camburg. 2327!

verkauft (2379) I. Measel, Delistzſcherſtr. 11.F. Weosslamu, Zahna 587] ſcherſtr

Gelsenkirchener Bergwerks-
Aktien-Gesellschaft.

XI. Emission von Aktien.
In der General Versammlung unserer Aktionäre vom 29. Januar

d. Js. ist beschlossen worden, das Grundkapital unserer Gesellsebaft
von nom. A. 60 000 000 auf nom. e 69 000 000 zu erböhben und zu
diesem Zwecke nom. 9 000 000 neue, auf den Inbaber und über
einen Nennwert von je C 1200 lautende, vom 1. Januar d. Js. ab
gewinnanteilberechtigte Aktien auszugeben.

Von diesen Aktien sind nom. C. 2 400 000 von der Direktion
der Diskonto Gesellschaft in Berlin zum Kurse von 180 h unter
Uebernahme der Verpflichtung gezeichnet worden, sie zum gleichen
Kurse den Inhabern unserer gegenwärtig umlaufenden Aktien zum
Bezuge anzubieten. Die Durchführung der Kapitals Erhöhung ist
inzwischen in das Handelsregister eingetragen worden.

Demgemäss fordern wir hierdurch namens der Direktion der
Diskonto Gesellscbaft unsere Aktionüre auf, das ihnen vorbebaltene
Bezugsrecht auszuüben unter folgenden

Bedingungem:
I. Die Anmeldung zum Bezuge findet innerhalb der Aussehlussfrisgt

vom I0. bis 24. Februar d. I8. einsehliesslich
bei der Hauptkasse der Gesellschaft zu Gelsenkirohen,

Direktion der Diskonto-Gesellschaft zu Berllin,
Horddeutschen Bank in Hamburg zu Ha h
Allgemeinen Oeutsohen Kredit- Anstalt und deren Abteilung

Becker Co. zu leiprig,
v Direktion der Diskonto-Gesellschaft zu Bremen,

Direktion der Diskonto-Gesellsohaft zu Frankfurt a. N.,
ODeutschen Effekten- und Wechselhank zu Frankfert a.
Esssener Kredit- Anstalt zu Essen a. Ruhr,

dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. Co. zu Köln,
B. Simons Co. zu Düeseldorf,
Ephraim Meyer Sohn zu Hannover

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt.
2. Der Besitz von nom. 30 000 unserer gegenwärtig umlaufenden

Aktien berechtigt zum Bezuge einer neuen Aktievon nom. 1200.
3. Bei der Anweldung haben die Aktionäre ihre Aktien, auf die

sie das Bezugsrecht ausüben wollen, der Anmeldestelle unter
Beifügung eines nach der Nummernfolge geordneten Verzeieb-
nisses zu übergeben. Die Aktien, auf die das Bezugsrecht
ausgeübt ist, werden abgestempelt und sodann zurückgegeben.

4. Zugleich mit der Anmeldung des Bezugsrechtes ist der Nenn-
betrag der neuen Aktien 2zuzüglieh des Aufgeldes von 80
und 40 Stückzinsen für die Zeit vom 1. Januar d. Js. ab bis
zum Zahlaungstage zu erlegen.

Ueber die geleistete Zahlung wird eine Kassen- Quittung
ausgehändigt werden, gegen deren Rückgabe während einer
vom 26. Februar bis zum 11. Mürz d. Js. laufenden Frist die Aus-
gabe der neuen Aktien nebst Gewinnanteil- und Erneuerungs-
seheinen bei derjenigen Stelle, von der die Kassen- Quittung
ausgestellt ist, erfolgen wird.

5. Die neuen Aktien sind mit dem deutschen Reichs-Stempel ver-
sehen. Der Schlussnoten Stempel fällt den Aktionären nicht
zur Last.

Formulare zu den Nummern Verzeichnisson können dei den
Anmeldestellen Kkostenlos in Empfang genommen Werden,

9
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Gelsenkirohen, im Februar 1904. [2882
Gelsenkirchener Bergwerks Aktien Gesellschaft.

Kirdorfſ. BRingel.
SächſiſchChüringiſche Aktien Geſellſchaft für

raunkohlen-Perwertung in Halle 4. S.
Ausloſung von 4 Schuldverſchreibungen

Am 17. Dezember 1903 ſind
Vierzigtauſend Mk. mit den Nummern

1, 4, 73, 78, 85, 91, 119, 120, 121, 124, 126, 130, 133, 164,
175, 185, 253, 294, 354, 378, 387, 388, 551, 553, 5509, 568, 702, 723,
730, 812, 814, 834, 843, 851, 856, 863, 865, 882, 884, 985

leich 40 Stück zu 500 Mark und
1027, 1037, 1048, 1651, 1058, 1133, 1166, 1204, 1210, 1258, 1351
1389, 1391, 1407, 1420, 1449, 1464, 1466, 1474, 1475

gleich 20 Stück zu 1000 Mark
ausgeloſt worden.

Zahlung des Nennwertes erfolgt vom 1. Juli 1904 ab gegen
Einlieferung der Stücke entweder

bei der Haupt-Kaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kuligeh, Kaempf

Co. in Halle a. S.
bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit Anſtalt, Abteilung

Becker Co. in Leipzig,bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin.
Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgeloſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die An

weiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls
deren Betrag von dem Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1904.
Der Vorſtand.

Lohmann. WerneckKe. [2391
Von heute an sind wir

im Halle unter 8397
telephonisch angesehlossen.
Trofha-Sennewitzer- IFtlen. Iiegeloien-Gezollschatt

zu Semnewitr.

Hochherrschaftl. Wohnungen
mit Zeutralheizung, Gas und elektriſchen Deleuchtungsanlagen,4 es Snmen, Logaia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen u. Boden

kammer, ſowie Keller, per 1. April 1904 oder ſpäter in der
Königſtraße 43, Eche Maybachſtraße,

zu vermieten. Näheres daſelbſt. (2287

inkindbore Keſetgelder n

ur l. Stele 2. Stelle ten
hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)) Anträge erbittet [1801
s des tes zu billiSinenße e Zablung im Jahre B. 0 Baer.
1904 auszuleihen. S. r. 20.i. erbitte baldigſt. [2045 Halle a. S., Seipzigerfſt

Wilhelm eoecke, Ca. 30000 Mt.
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4. ſind zu mäßigen ſen auf nur

i t erſte ganz thek,mannBerlin, Eriedrigtr. e12. Rückporto. m die Exped v di (2823

eine
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